Wälder von 


Bezugspreis: 


tur Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ius Haus vierteljährlich 2,25 
' in bir Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen viertefjäßelich 1 20 Fi 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,09 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Mk., monatlich 75 Pf., 
I., monatlich 60 Pf; 


Schriftleitung und Geſchäflsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


firaße 1, den 
Berlin und Köuigsberg, ſowie 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle ae 
ermittelungsſtellen n Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


Anzeigenpreis: 

f., für lokale Geſchäfts⸗ und Prlogt⸗Anzeigen 
Katharinen⸗ 
von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI Jahrg. 


Für die Monate Febrnar und 

März koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ durch 

die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1.20 Mk. 3 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief- 

träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäfts en der „Thorner Preſſe“, 


atharinenſtr. 1. 


r r—r——————.———b— 
Volitiſche Tagesſchau. 

Bei der Reichserſatzwahl in Lin 
gen⸗Beutheim iſt der Nefte Windhorfts, 
Amtsgerichtsrath Engelen, mit 14 724 gegen 
2121 nationalliberale, 1958 nationalſoziale 
und 112 ſozialdemokratiſche Stimmen ge⸗ 
wählt worden. 

Der däniſche Finanzminiſter legte am 
Freitag im Folkething einen Geſetzentwurf 
vor betreffend die Bildung einer Aktienge- 
ſellſchaft „St. Croix⸗Zuckerfabriken! mit 
einem Kapital von drei Millionen Kronen, 
von denen der Staat die Hälfte übernimmt. 
Die Geſellſchaft, welche ihren Hauptſitz in 
Kopenhagen hat, hat ihre Fabriken auf St. 

ix (Autillen). 
„ gal wird den Cortes eine 
neue Militärvorlage zugehen, welche die 
Neubewaffnung der Armee mit 30 Batterien 
Schuellfener⸗Geſchützen, 6 Batterien Haubitzen 
und 100 000 Gewehren des neueſten enge 
liſchen Modells vorſieht. Die Geſchütze ſind 
nach dem Modell Schueider⸗Cauet. 

nie Alexander und Königin. 
Draga werden bei ihrem Beſuche in Kruſche⸗ 
dol Gäſte des Kaiſers Franz Joſef ſein. In 
Semlin werden die Benns und der Militär⸗ 
kommandaut das Königspaar, das am 
11. Februar dort mittelſt ungariſchen Hof⸗ 
zugs eintrifft, begrüßen und nach Kruſchedol 
und zurück geleiten. 

Präſident Rooſevelt hat bei 
einer Uebung im Stockfechten am Donnerstag 
einen Stoß gegen das Haudgelenk erhalten. 
Am Sonnabend war die verletzte Stelle be⸗ 
reits in beſſerem Zuſtande. Wahrſcheiulich 
wird der Präſident binnen wenigen Tagen 
ganz hergeſtellt ſein. . 

Su Bolivia hat ſich am Sonntag der 
Präſident der Republik nach amtlichen Mit⸗ 
2..ñxk' f ———̃ ä 


Komteſſe Ruſcha. 


Ein Zeitroman von O. Elſt er. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(31. Fortſetzung.) 

Wie eine große Sturzwelle werfen ſich 
die Küraſſiere auf die überraſchlen Preußen, 
die wicht mehr Zeit finden, ſich zu eutwickeln. 
So werden ſie überritten und niedergehauen 
( der Weg nach Floing iſt frei — dort 
drüben ſchimmert der Waſſerlauf der Maas 
e kann man dieſe überſchreiten, iſt man ges 
denn drüben winken die dichten 
Briancourt und Voigue aux 
Bois, in denen man ſicher iſt vor den preis 

ßiſchen Schützen. Vielleicht gelingt es dann 

ſich nach der Feſtung Maizieres durchzu⸗ 
ſchlagen! \ ; 
Re: Dieſer Gedauke blitzt in der Seele Henry 
de Grincourts auf. Er ſtürmt mit ſeinen 
Reitern weiter auf Floing zu — doch 
verſperrt eine aus Wagen gebildete Barrikade 

ihnen den Weg. Schüſſe krachen ihnen ent⸗ 


reettet, 


N gegen — vorüber an Floing jagen die Kü⸗ 


gbaſſiere der Maas entgegen. 

za Doch auch hier keine Rettung! 

Von allen Seiten eilt preußiſche Kavallerie 
auf die Küraſſiere zu, Huſaren, Ulauen und 
ne Schwadron Gardedragoner. Wie ein 
Migender, eherner Keil drängt ſich das feſt⸗ 
leſchloſſene Häuflein Küraſſiere in die ſie 
ſuſchwärmende feindliche Reiterei, die ſich 
ter und feſter um fie zuſammenſchließt . 
Jetzt prallen die Küraſſiere mit den 
ededragonern zuſammen Henry de 
Kncourt haut ſich mit dem Rittmeiſter der 
maoner herum — fie erkennen ſich gegen⸗ 
0, es iſt Ferdinand von Schomburg, der 


Henry de Grincourt den Säbel kreuzt. 


in Blitz des Erkennens zuckt in ihren! 


theilungen aus La Paz am Sonnabend an der 
Spitze einer zweiten Expeditionstruppe nach 
dem ſtrittigen Aere⸗Gebiet begeben. Der 
Präſident hat dem zweiten Vizepräſidenten 
die Präſidentſchaft übergeben, nachdem er 
den erſten Vizepräſideuten gefangen geſetzt 
hat, der ſich den Trausaktionen mit dem 
amerikanischen. Syndikat über die in Frage 
ſtehende Gegend widerſetzt hat. Das 
„Journal de Commercio“ meldet: Braſilien 
habe, um die Beſetzung des Aere⸗Territoriums 
durch das engliſch⸗amerikauiſche Syndikat zu 
verhindern, Bolivien angeboten, das von 
Tauſenden von Brafilianern bewohnte Terri⸗ 
torium anzukaufen, oder gegen einen anderen 
Landſtrich umzutauſchen. — Eine Depeſche 
aus La Paz meldet: Der Präſident von 
Bolivien habe die Expedition nach dem 
Aere⸗Territorium verſchoben, man erwarte 
eine günſtige Löſung der Frage. 

Zur Rettung Marokkos aus ſeiner 
Finanzuoth wird der „Nationalztg.“ aus 
Paris gemeldet: Die Mehrheit der größeren 
Pariſer Banken hat ſich vereinigt, um der 
marokkaniſchen Regierung eine Anleihe von 
ſieben Millionen Frks. auf vier Jahre zu ge⸗ 
währen. Als Sicherheit werden Zolleinkünfte 
Marokkos verpfändet. Mau ſagt, daß die 
franzöſiſche Regierung an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſchäfts Intereſſe nehme. 

Nach Reutermeldung aus Durban 
verlaſſen infolge der Ausbreitung der Bu⸗ 
bonenpeſt die eingeborenen Dienſtboten und 
Arbeiter zu tauſenden die Stadt. Es geht 
das Gerücht, die Zululand⸗Furten ſollen ges 
ſchloͤſſen werden. CET 

Aus Bangkok wird gemeldet, daß der 
Zeicpunkt für die Ratifikation des frau⸗ 
zöſiſch⸗ſiameſiſchen Vertrages auf 
den 30. März verſchoben worden iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Januar 1903. 

— Zur vorgeſtrigen Mittagstafel bei 
Ihren Majeſtäten waren geladen Herzog und 
Herzogin von Arenberg, Fürſt und Fürſtin 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Fürſt Caſtell⸗ 
Caſtell. Sonnabend Abend um 7 Uhr wohnte 
Seine Majeſtät in der Kriegsakademie dem 
Vortrag des Oberſtleulnants und Abtheilungs⸗ 
chefs im großen Generalſtabe von Eberhard 
——— — — 
Augen auf! Ein Gedanke in ihren beiden 
Seelen — Ruſcha! 

„Ergeben Sie ſich, Marquis de Grin⸗ 
conrt!“ ruft Ferdinand. 

„Jamais!“ tönt es zurück. „Am letzten 
Ihnen —“ 

Und die Säbel klirren an einander. 

Beide ſind geübte Fechter. Beide ſind 
gleich an Körperkraft und Gewandtheit. 
Aber das Pferd Henrys iſt bis zu Tode er⸗ 
ſchöpf, es blutet aus mehreren Wunden 
es droht zufammenzubrechen ... wehrlos 
iſt dann Heury de Grincourt in den Händen 
des Siegers. 

Sein ganzes Wollen ſtränbt ſich gegen 
dieſen Gedanken. Nicht ihm ſich ergeben, 
der ihn ſchon aus dem Herzen Ruſchas ver⸗ 
drängt hat! Lieber ſterben 

Das Geſecht hat ſie bis au das hohe ab⸗ 


— 


da] ſchüſſige Ufer der Maas geführt — da blitzt 


ein Gedanke durch die Seele Heurys — er 
macht einen wüthenden Ausfall auf ſeinen 
Gegner — er trifft den Kopf des Pferdes, 
das ſich aufſtöhnend emporbäumt, mit den 
Vorderfüßen in die Luft haut und plötzlich ſich 
nach hinten überſchlägt, ſeinen Reiter unter 
ſich begrabend. 

Dieſen Augenblick benutzt Henry de Grin⸗ 
court. Er reißt ſein Pferd herum, rennt 
ihm beide Sporen mit voller Wucht in die 
Flanken und ſetzt mit mächtigem Sprung in 
die Fluten der Maas, die über Roß und 
Reiter zuſammenſchlagen. 

Als Ferdinand ſich nuter feinem Pferde 
emporarbeitet, ſieht er, wie Henry de Grin⸗ 
courts Roß das jenſeitige Ufer erklettert — 
von dem Reiter ſelbſt erblickt er keine 
Spur — — 

Das heldeumüthige Opfer der franzöſiſchen 


* 


über die Schlacht von Kunersdorf bei. Zur 
Abendtafel am Sonnabend war General⸗ 
adintant General der Infanterie v. Pleſſen 
befohlen. Geſtern Nachmittag unternahmen 
Ihre Majeſtäten eine Ausfahrt und einen 
Spaziergang im Thiergarten. Zur geſtrigen 
Abendtafel waren geladen Prinz und Prin⸗ 


zeſſin Heinrich, Prinz Eitel Friedrich und s 


Prinzeſſin Feodora von Schleswig⸗Holſtein. 
Am Thee nach der Tafel nahmen ſodaun 
theil Prinz und Prinzeſſin Max von Baden 
und Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. Heute Morgen unternahm der 
Kaiſer mit dem Prinzen Eitel Friedrich 
einen Spaziergang im Thiergarten, hatte 
eine Beſprechung mit dem Reichskauzler 
Grafen von Bülow und hörte im königlichen 
Schloß den Vortrag des Grafen Hochberg, 
Vorſitzenden der muſikaliſchen Kommiſſion für 
den Geſangwettſtreit deutſcher Mäuuerge⸗ 
ſangvereine, und des Stellvertreters des 
Chefs des Zivilkabinets, Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Raths v. Valentini. i 

— Der Kronprinz traf heute früh in 
Berlin ein. 

e Das Herrenhausmitglied Fürſt Alfred 
zu Stolberg⸗Stolberg iſt im Alter von 82 
Jahren geſtorben. 5 

— Zu Ehren des hier neu akkredirten 
Miſſionschefs fand geſtern bei dem Staats⸗ 
ſekreträr des Auswärtigen Amts, Freiherrn 
von Richthofen ein Diner ſtatt. 


— Nene Kriegsartikel für die Marine 
treten nach einer Verordnung des Kaiſers 
vom 10. Jannar inkraft. In der Verord⸗ 
nung des Kaiſers heißt es: „Die Kriegs⸗ 
artikel ſind auf jedem in Dienſt geſtellten 
Schiff und bei jedem Marinetheil am Lande 
ſogleich nach Eingang bei denſelben, ſowie 
ſpäterhin allmonatlich, auch jedem neu ein⸗ 
tretenden Soldaten vor Ableiſtung des Eides 
langſam und deutlich vorzuleſen und zu er⸗ 
läntern. Den der deutſchen Sprache nicht 
kundigen Soldaten ſind die Kriegsartikel in 
ihrer Mutterſprache vorzuleſen und zu dieſem 
Zweck die nöthigen Ueberſetzungen alsbald 
anzufertigen.“ Das Reichsmarineamt hat 
darauf eine Ueberſetzung der Kriegsartikel in 
die dänische, polnische, littauiſche und fran⸗ 
zöſiſche Sprache veranlaßt. 

— Die Nachricht, im preußiſchen Kultus⸗ 


Reiterei auf den Gefilden von Floing und 
Cazal vermag das Geſchick des Tages nicht 
mehr zu wenden. Ein Feuerkranz von 
Batterien zieht ſich um Sedan und ſendet 
ſeine donnernden Flammengrüße auf die dem 
Verderben geweihte franzöſiſche Armee. 
„Eine wilde Unordnung entſteht — in 
wiloem Durcheinander eilen die Regimenter 
und Bataillone nach Sedan hinein, die 
Straßen und Plätze der Stadt mit ihrem 
Geſchrei und ihren Verwünſchungen erfüllend. 

Und mitleidslos, erbarmungslos ſchmeltern 
die deutſchen Granaten in das blutige Wirr⸗ 
warr der aufgelöſten Armee und auf die 
unglückliche Stadt nieder. In Rauch und 
Flammen gehüllt liegt ſie da — einem 
zweiten Gomorra gleichend. 

Und unter Rauch und Flammen ſteigt 
auf den Wällen die weiße Fahne empor — 
die deulſchen Batterien ſchweigen, eine faſt 
unheimliche Stille tritt ein — bis zum ges 
ringſten Soldaten herab fühlt ein jeder die 
gewaltige Wucht dieſer Stunde. 

Der Stern des franzöſiſchen Imperalors 
erbleicht und verſinkt in Rauch und blutigen 
Flammen — die Sonne des geeinten Dentſch⸗ 
land ſteigt ſiegend empor. 


Dreizehutes Kapitel. 


In der kleinen rheiniſchen Feſlung und 
Kreisſtadt H. waren die erſten franzöſiſchen 
Gefangenen und Verwundeten eingetroffen. 
Die Gefangenen fanden in der Zitadelle 
Aufnahme, die Offiziere auf Ehrenwort, 
nicht zu entfliehen, in Bürgerquartieren in 
der Stadt, für die Verwundeten wurde eine 
große Lazarethbaracke auf dem Platz vor dem 
Thore erbaut, auf dem ſonſt die großen 
Märkte abgehalten wurden. 


miniſterium werde ein Geſetzentwurf vorbe⸗ 
bereitet, der eine beſondere Approbation für 


Spezialärzte vorſehe, beruht, wie die 
„Deutſche Hochſchulkorr.“ ſchreibt, auf einer 
mangehaften Kenntni der einschlägigen Ver⸗ 
hältuiſſe. Der Erlaß von Beſtimmungen 
über die Approbation der Aerzte gehört nach 
29 der Reichs⸗ Gewerbeordnung zu den 
Befugniſſen des Bundesraths. Der erwähnte 
Paragraph beſtimmt ausdrücklich: „Der 
Bundesrath bezeichnet mit Rückſicht auf das 
vorhandene Bedürfniß in verſchiedenen 
Theilen des Reiches die Behörden, welche 
für das ganze Reich giltige Approbationen 
(für Aerzte u. ſ. w.) zu ertheilen befugt ſind, 
und erläßt die Vorſchriften über den Nach⸗ 
weis der Befähigung.“ Das preußiſche 
Kultusminiſterium iſt alſo in dieſer Sache 
nicht zuſtändig. Im übrigen ſei die Auges 
legenheit noch lauge nicht ſpruchreif; ſie be⸗ 
finde ſich noch im erſten Stadium der allge⸗ 
meinen Erwägungen. 

— Die Generalverſammlung des Bundes 
der Landwirthe findet am 9. Februar in 
Berlin ſtatt. Die Betheiliguug von Damen 
iſt wegen der veränderten Stellung der 
Behörden diesmal nicht möglich. 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
hält ſeine 31. Plenarverſammlung vom 3. 
bis 6. Februar mit umfangreicher Tagesord⸗ 
nung ab. 

Der „Nationalztg.“ zufolge erlitt 
Mommſen kürzlich einen Unfall. Als er mit 
einem Licht eine Leiter beſtieg, um ein Buch 
aus der Bibliothek zu holen, fing ſein Haar 
Feuer, und er wurde leicht im Geſicht 
verletzt. 

— Die Wahl des Sozialdemokraten 
Emmel in den Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lolhringen iſt vom Bezirkstag in Colmar 
für ungiltig erklärt worden. 

— Ueber das Vermögen der Dortmunder 
Handelsbank iſt Konkurs eröffnet worden. 

Wilhelmshaven, 24. Januar. Der Matroſe 
Kohler hat gegen ſeine Verurtheilung zum 
Tode Reviſion eingelegt. 

. BBB 


Kaiſersgeburtstagsfeier. 
Zur Feier von Kaiſers Geburtstag ſind 
am Montag im Laufe des Tages in Berlin 
eingetroffen: Der König von Württemberg, 


Es waren meiſtens leichter Verwundete, 
welche in dem Lazareth Aufnahme fanden, 
aber auch mehrere Schwerverwundete lagen 
in einer beſonderen einzelſteheuden Baracke. 

Preußiſche Laudwehrtruppen bildeten die 
Beſatzung der kleinen Feſtung und bewachten 
auch den von einem hohen Bretterzaun um⸗ 
gebenen Platz, auf dem ſich das Lazarelh 
befand. Hp 

In der Bürgerſchaft bildete ſich ein Ko⸗ 
mitee zur Verpflegung der Verwundeten und 
mehrere Frauen und Mädchen der Stadt 
und Umgebung meldeten ſich freiwillig 
dem Samariterdienſt der Krankenpflege. 

Auch Elſe von Schomburg befand ſich 
unter dieſen freiwilligen Krankeupflegerinnen. 
Herr von Schomburg hatte ſich nämlich als 
früherer Offizier gleich bei Beginn des 
Krieges den Mililärbehörden zur Verfügung 
geſtellt und war als Major z. D. und 
Etappenkommandant nach H. geſchickt worden. 
Seine Frau und Tochter begleiteten ihn und 
Frau von Schomburg trat mit in das 
Damenkomitee zur Verpflegung der Ver⸗ 
wundeten, während Elſe ſich als Kranken- 
pflegerin nützlich zu machen ſuchte. g 

Zuerſt freilich wurde es ihr herzlich 
ſchwer, ihre Pflicht all dem Elend gegenüber 
ſtandhaft zu erfüllen. IP 

Da lagen in Inugen Reihen die Ber- 
wundeten aus den blutigen Schlachten von 
Metz, in den bleichen Geſichtern den ſtillen 
Schmerzeuszug, Kopf oder Arm oder Bein 
mit oft blutgefleckten Bandagen umwunden. 
Nur wenige deutſche Verwundete befanden 
ſich darunter, welche meiſteus in größere und 
entferntere Lazarethe untergebracht wurden; 
foft nur Franzoſen lagen in dieſem raſch im⸗ 
proviſirten Hoſpital. Neben den jugendlichen, 
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Sachſen und Dldenburg, die Fürſten zu 
Schaumburg⸗Lippe und zu Waldeck, Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Reuß 
j. L., Herzog Friedrich Ferdinand zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Prinz Eduard von Auhalt u. a. 

Die Mitglieder des Reichstags begehen 
Kaiſers Geburtstag durch ein Feſtmahl im 
Reſtaurationsſaal des Reichstagsgebäudes. 
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus feiern 
den Tag gleichfalls durch Diners, das 
erſtere im Hotel Briſtol, das letztere in der 
Wandelhalle des Abgeorduetenhauſes. 

Kaiſer Wilhelms Geburtstag wird dieſes 
Jahr auch in England offiziell gefeiert 
werden. Zu dem aus Aulaß der Feier des 
Geburtstages des deutſchen Kaiſers im Wind⸗ 
ſor⸗Schloſſe ſtattfindenden Diner iſt auch der 
deutſche Botſchafter Graf Wolff⸗Metternich 
eingeladen worden. Das Reuter⸗Bureau er⸗ 
fährt hierzu, es ſei das erſtemal, daß der 
Geburtstag des Kaiſers formell am britiſchen 
Hofe beobachtet würde und fügt hinzu, man 
ſehe in dieſem Komplimente die Konſtatirung 
der Thatſache, daß die beiden Mächte 
gemeinſame Jutereſſen beſitzen und in freun⸗ 
ſchaftlichem Einvernehmen miteinander 
handeln. 

Die deutſche Kolonie in Genf feierte am 
Sonutag Abend den Geburtstag Seiner 
Majeſtät des Kaiſers mit einem Feſtbankett. 
Der deutſche Geſandte in Bern von Bülow 
toaſtete auf Seine Majeſtät den Kaiſer, der 
deutſche Konſul in Genf Bothe auf die Schweiz 
und Genf. 

Berlin, 27. Januar. Aus Anlaß des 
Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers 
find folgende Auflaſſungen von Be⸗ 
feſtigungen verfügt worden: Die 
Befeſtigung von Spandau mit Ausſchluß 
der Citadelle und des Forts Hahueberg; 
die Feſte Kaiſer Alexander, die Schanze Groß⸗ 
flirſt Alexauder, das Fort Großfürſt Kouſtautin 
und die Bienhorn⸗Schanze bei Koblenz; 
das Fort Fuſternberg bei Weſel. Ferner 
it den Offizieren des reitenden 
Seldjägerforps ein Bandolier 
mit Hirſchkopf, Adler und Kette verliehen 
worden. Das Bandolier beſteht aus gol⸗ 
dener Treſſe mit vonceaurother Tuchunter⸗ 
lage, die Beſchläge und Zierate ſind ver⸗ 
goldet, die ſchwarze Kartuſche trägt als 
Verzierung den verſilberten Gardeſtern. 
BSB 


Zum ſächſiſch⸗öſterreiiſchen 

5 Hofdrama. 

Zu dem Eheprozeß des ſächſiſchen kron⸗ 
prinzlichen Paares erhält der „Dresd. Auz.“ 
folgende Mittheilung von maßgebender Seite: 
Am 21. Januar nachmittags hat zwiſchen 
den Herren Staatsminiſter von Metzſch, von 
Seydewitz, Dr. Otto und Juſtizrath Dr. 
Körner (dem Anwalt des Kronprinzen) eine 
mehrſtündige Konferenz ſtattgefunden, an 
der im Verlaufe derſelben auch Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Felix Zehme aus Leipzig (als 
Anwalt der Frau Krouprinzeſſin) theilge⸗ 
nommen hat. Die von letzterem vorge⸗ 
brachten Wünſche, ſoweit ſie ſich auf eine 
——— — BEE Arne 
eben erſt ausgehobenen Soldaten der alte 
Troupier, der ſchon in Mexiko und Afrika 
gekämpft hatte; neben dem ruhigen Nord⸗ 
frauzoſen der lebhafte Proveucale, neben 
neben dem blonden Nordländer der braune 
Sohn der afrikaniſchen Kolonieen. Ein buntes 
Gemiſch von allen Völkern — alle aber mit 
der geheimen ängftlichen Frage in den fieber⸗ 
glänzenden Augen: wie wird es euch in der 
Gefangenschaft der deutſchen „Barbaren“ 
ergehen. 

Erſt allmählich kam das Vertrauen, als 
ſie die unermüdliche Sorgfalt der deutſchen 
Aerzte fühlten und fich umringt von der Auf⸗ 
merkſamkeit der freiwilligen Krankenpflege⸗ 
rinnen ſahen. Ja, hauptſächlich die Thätig⸗ 
keit der Frauen und Mädchen war es, 
welche auf die armen Burſchen wohlthätig 
einwirkte. Wenn die Krankenpflegerinnen 
durch den Saal ſchritten, oder an ihr 
Schmerzeuslager traten, daun erhellte ſich 
das Geſicht ſelbſt des alten Troupiers und 
des ſchwarzen Sohnes Afrikas. Es kam 
hinzu, daß viele dieſer Krankenpflegerinnen 
der franzöſiſchen Sprache mächtig waren, ſo⸗ 
daß ſich die Verwundeten mit ihnen in ihrer 
Heimatſprache unterhalten konnten. Das 
war ein großer Troſt für die armen Kerle, 
die geglaubt hatten, in ein halbwildes Land 
zu kommen. 

„Für dieſe Nacht iſt wieder ein Trans⸗ 
port Verwundeter angemeldet worden, meine 
Damen“, ſagte eines Tages der dirigirende 
Arzt des Hoſpitals, Oberſtabsarzt Wurm, zu 
den Krankenpflegerinnen. „Es wär mir ſehr 
lieb, wenn ſich einige von Ihnen bereit er⸗ 
klärten, bei der Ausſchiffung der Verwundeten 
am Bahnhof und Ueberführung derſelben in 
das Lazareth zugegen zu ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


die Großherzöge von Meckleuburg⸗Schwerin,] Hinausſchiebung des auf den 28. Januar au⸗ 


beraumten Vermittelungstermius bezogen, 
wurden von ſeiten der Herren Minifter une 
bedingt abgewieſen, alle weiteren Wüuſche 
wurden nur entgegengenommen, ohne daß 
eine Eutſchließung darauf gefaßt wurde. 
Ueber den am 28. Januar ſtattfindenden 
Termin kann mit Rückſicht darauf, daß für 
die in Frage kommende Verhandlung durch 
allerhöchſte Verorduung vom 30. Dezember 
1902 die Geheimhaltung vorgeſchrieben iſt, 
heute uur wiederholt werden, daß das Ver⸗ 
fahren in dieſem Termin vollſtändig dem⸗ 
jenigen Verfahren gleichen wird, das in 
allen übrigen Eheſtreitſachen durch die Be⸗ 
ſtimmungen des deutſchen Bürgerlichen 
Geſetzbuchs und der deutſchen Zivilprozeßord⸗ 
nung ein für allemal für Eheſachen vorge⸗ 
ſchrieben iſt. 

Als Vertreter der Kronprinzeſſin in dem 
Termin am 28. Jauuar vor dem beim 
Oberlandesgericht in Dresden gebildeten be⸗ 
ſonderen Gerichtshofe werden die Rechtsau⸗ 
wälte Dr. Zehme⸗Leipzig und Dr. Bondi⸗ 
Dresden gemeinſam thätig ſein. 


Zur Reichstagspräſidentenkriſis 
ſchreibt die „Kouſervative Korreſpondenz“: 
Der Rücktritt des Grafen von Balleſtrem 
vom Reichstagspräſidium, noch mehr aber 
die Motivirung dieſes Schrittes hat allge⸗ 
mein überraſcht. Wenn Graf von Balleſtrem 
eine durchaus wohlwollende, ihm ausdrücklich 
Vertrauen verſicherude Kritik der „Kreuzztg.“ 
an feinem Verhalten gegenüber dem Abge⸗ 
ordneten von Vollmar als Veraulaſſung für 
ſeinen Rücktritt bezeichnet, ſo war dies be⸗ 
fremdend; denn die nationalliberalen und 
theilweiſe auch die Zentrumsblätter haben 
weit ſchärfer über den präſidialen Mißgriff 
ſich ausgeſprochen. Mit Recht aber erklärt 
der Vorſitzende der konſervativen Reichstags⸗ 
fraktion, daß dieſe dem Grafen von Balle⸗ 
ſtrem nach wie vor volles Vertrauen ent⸗ 
gegeubringe. Daß der Abgeordnete Singer 
den bisherigen Reichstagspräſidenten des 
Mißtraueuns der Sozialdemokraten verſicherte, 
kaun nur als eine beſondere Ehreubezeugung 
angeſehen werden. Wenn aber der „Vor⸗ 
wärts“ bei dieſer Gelegenheit die ſozialde⸗ 
mokratiſche die zweitgrößte Fraktion nennt, 
und wenn man unationalliberalerſeits darauf 
eiferſüchtig zu ſein ſcheint, daß Graf von 
Balleſtrem beſonderes Gewicht auf das Ver⸗ 
trauen der Konſervativen legt, fo ſei daran 
erinnert, daß bei der Präſidentenwahl die 
Kouſervativen und die Mitglieder der Reichs⸗ 
partei als einheitliches Ganzes gelten, alſo 
thatſächlich zuſammen die zweitgrößte Fraktion 
des Reichstages darſtelleu. 

Die „Kreuzztg.“ verſichert der „Germ.“, 
daß auch uach ihrer Auffaſſung Graf Balle⸗ 
ſtrem „über jedem Verdacht erhaben ſei, 
daß er bei ſeiner Amtsthätigkeit ſich irgendwie 
von einer anderen Inſtanz als ſeinem eigenen 
Gewiſſen leiten laſſe“. Im Uebrigen be⸗ 
ſtätigen auch alle in deu letzten Tagen 
erſchienenen Mittheilungen den Hergang, wie 
wir ihn dargeſtellt haben. Graf Balleſtrem 
ließ ſich dem Abg. von Vollmar gegenüber 
lediglich dadurch beſtimmen, daß er befürchtete, 
die Erörterung des Falles Krupp werde ſich 
auf das Privatleben Krupps erſtrecken, was 
er freilich uicht beim Abgordneten von 
Vollmar, wohl aber bei ſpäteren Rednern 
befürchtete. Bebel bat dann nicht wie 
Vollmar von dem Fall Krupp geſprochen, 
ſondern nur von den kaiſerlichen Auſprachen 
im Verfolg einer Erörterung aller derartigen 
Anſprachen ſeit 1890. 

Die beiden konſervativen Fraktionen, das 
Zeutrum und die nationalliberale Fraktion 
des Reichstags haben die Wiederwahl des 
Grafen Balleſtrem zum Reichstagspräſidenten 
beſchloſſen. Die Sozialdemokraten wählen 
ihn nicht wieder. Was die Freifiunigen 
thun werden, ſteht noch nicht feſt. 


Der Venezuela⸗Kouflikt. 

Ueber den Grund für die Beſchießung 
von San Carlos giebt die „Köln. Ztg.“ offi⸗ 
ziös folgende Darſtellung: „Der „Panther“ 
hat verſucht, durch das enge und ſeichte 
Bl des Kanals, den das Fort Sau 
arlos beherrſcht, in die Lagune von Mara⸗ 
caibo einzufahren, offenbar um feinen 
Blockadedienſt zu verſehen; vom Fort ans 
machte man ſich die durch die Oertlichkeit 
bedingte ungünſtige Lage des Schiffes zuuntze 
und begaun, es zu beſchießen. Der „Pauther“ 
wehrte darauf, ſo gut es in dieſer 
Klemme möglich war, mußte aber ſchließlich 
zurückgehen, da die Waſſerverhältniſſe ihm 
eine erfolgreiche Aktion nicht geſtatteten. 
Der „Panther“ holte ſich Hilfe, die von der 
„Vineta“ geleiſtet wurde; dieſe kounte mit 
ihren größeren Geſchützen die Beſchießung von 
San Carlos aus weiter Entfernung vor⸗ 
nehmen, ohne in die Gefahren des ſeichten 
Waſſers zu gerathen.“ — Ueber die Lage in 
San Carlos wird in Privatuachrichten „aus 


Venezuela“ gemeldet: „Das Dorf San Carlos 5 
Aft total niedergebrannt; auf dem Fort weht! deſſel 


noch die venezolauiſche Flagge, feine Be⸗ 
ſatzung von 239 Maun hält noch aus, da 
die Mauern, welche niedrig und nahe dem 
Waſſerſpiegel liegen, in gutem Zuſtande ver⸗ 
blieben; nur dle nach der See zu liegenden 
ſind beſchädigt; die deutſchen Schiffe blieben 
unbeſchädigt.“ 

Die „Vineta“ iſt am Freitag wieder in 
Curagao nach Maracaibo in See gegangen. 
„Stoſch“ iſt am Freitag in Curacao einge⸗ 
troffen und hat ſofort die Heimreiſe über 
St. Thomas angetreten. — Durch die amt⸗ 
liche Mittheilung über die Fahrt des „Falke“ 
wird die Mittheilung Newyorker Blätter aus 
Puerto Cabello widerlegt, der „Panther“ 
ſei kampfunfähig gemacht und werde vom 
„Falke“ nach Willemſtad geſchleppt. 

Die Nachricht, daß 17 Menſchen auf der 
Inſel Los Roques verhungert oder verdurſtet 
ſeien, bezeichnet Kapitän z. S. Donner in 
einer Zuſchrift an die „Voſſ. Ztg.“ aufgrund 
ſeiner genauen Keuntuiß der Inſel als wahr⸗ 
ſcheinlich erfunden. Eine Bevölkerung ſei 
auf der Inſel überhaupt nicht vorhanden, 
doch halten ſich dort ſtets Fiſcher auf, um 
ihrem Gewerbe nachzugehen, da die um⸗ 
liegenden Gewäſſer ungemein fiſchreich ſind. 
Donner ſügt hinzu: „Wir kounten in kurzer 
Zeit ſoviel Fiſche fangen, daß die Ausleſe 
für 250 Mann ausreichte. 

Die Aufſtändiſchen haben, einem Tele⸗ 
gramm des „Newyork Herald“ aus Willemſtad 
zufolge, die Truppen Caſtros in einem be⸗ 
deutenden Treffen 40 Meilen von Puerto 
Cabello geſchlagen. Kleine Abtheilungen der 
Regierungstruppen find in völliger Auflöſung 
in Puerto Cabello eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 25. Jaunar. (Oſtmarkenzulage⸗ 
Verſteigeruugstermin.) Zur Beſprechung über die 
Maßnahmen, die getroffen werden milfien, damit 
unſer Kreis nicht von der Oſtmarkenzulgge aus⸗ 
1 bleibt, fand geſtern im Geſellſchafts⸗ 

auſe eine Verſammlung ſtatt. — Geſtern wurden 
die dem zum Tode verurtheilten Pfarrhufenpächter 
Kaminski in Konradswalde gehörigen Gebäude 
durchden hieſigen vereidigten Anktionater O. Thuran 
zum Abbruch verſteigert. Der frühere Schmiede ⸗ 
meiſter Wohte aus Braunswalde und der Eigen⸗ 
thümer Volkmaun aus Kouradswalde, die be⸗ 
kauntlich in dem Konradswalder Mordprozeß als 
Zeugen fungirten, gaben das Höchſtgebot ab. 

Elbing, 26. Jaunar. (Die Strafkammer) ver⸗ 
urtheilte den Polizeiſergeanten Schneider aus 
Marienburg wegen Mißhandlung und Beleidigung 
eines Arreſtauten zu ſechs Monaten und drei 
Tagen Gefäugniß. 

Danzig, 26. Jauuar. ( Ordensverleihung.) Das 
Herrenhausmitglied, Herr Rittergntsbeſitzer Heine⸗ 
Narkau, der vor einigen Tagen ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag feiern konnte, hat zur Freude ſeiner 
Berufsgenoſſen und Freunde von Sr. Mafeſtät 
dem König den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Landwirthſchaft erhalten. 

Bromberg, 26. Jaunar. (Verſchiedenes.) Nicht 
der Inhaber der hochangeſehenen, unſern Leſern 
wohlbekannten Tuhbendlung Guſtav Abicht (Karl 
Abicht), ſondern der Buchhändler G. Abicht jun. 
ift wegen einfachen Bankerutts zu 9 Monaten 
Gefüängniß verurtheilt worden. Es liegt ein Druck⸗ 
ſehler vor, durch den aus dem Buchhäudler ein 
Tuchhändler geworden war. — Verſtorben iſt in 
der Nacht zum Sonntag nach läugerem Kranken⸗ 
lager der in weiten Kreiſen der Stadt bekannte 
Kaufmaun Guſtav Abicht fen. Er war am 7. 
Januar 1835 als Sohn eines Paſtors in Burg bei 
Magdeburg geboren und hat ſomit ein Alter von 
68 Jahren erreicht. Der Verſtorbene gehörte einer 
ganzen Reihe hieſiger Vereine und Korporationen 
au. Er nahm an dem Feldzuge gegen Frankreich 
im Jahre 1870 theil und war Juhaber des Krouen⸗ 
ordens und des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe. 
Von 1882 bis 1886 war der Verſtorbene Stadt⸗ 
verordneter und am 29. April 1886 wurde er zum 
Stadtrath gewählt. Dem Magiſtrat gehörte er 
als Dezernent für Kirchenſachen bis zum Jahre 
1888 an, wo er fein Amt niederlegte. In der 
„ wurde der hochgeachtete Mann, der ſich 
um unſere Kommune mannigfache Verdienſte er⸗ 
worben bat, von einem ſchweren Mißgeſchick heim⸗ 
geſucht, was in allen Kreiſen der Bürgerſchaft 
Theilnahme erweckte. Die Tuchfirma Guftav 
Abicht wird bereits ſeit längerer Zeit und auch 
für die Zuknuft von einem Sohne des Verſtorbe⸗ 
nen weitergeführt. — Ueber das Vermögen des 
Maurermeiſters und Bauunternehmers Georg 
Stolte aus Schlenſenau, früher in Pruſt wohn⸗ 
haft, iſt das Konkursverfahren eröffnet und zum 
Verwalter der Kaufmann Albert Jahnke von hier 


ernannt worden. 5 
(Nicht e Die 


Borek, 23. Jaunar. 

Wiederwahl des früher ſchon einmal nicht beſtä⸗ 
tigten Buxeauvorſtehers Joſef Ritter in Poſen zum 
Bürgermeiſter unſeres Nachbarſtädtchens Pogorzela 
hat die Genehmigung des Regierungspräſidenten 
nicht erhalten. 

Landsberg a. W., 25. Jauuar. (Die in Sachen 
der Verlobungsaffäre) des Poſtboten Bautz⸗Berlin 
geführte Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß B. 
der in einer hieſigen Zeitung veröffentlichten Ver⸗ 
lobungsanzeige mit der Titelheilegung „Könige 
licher Poſtdirektor“ ganz fern ſteht. Die Anzeige 
iſt von anderen Perſonen eingerückt worden, die 
ſeinen Namen mißbraucht haben. 


Dr p ů 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Jaunar 1903. 

— (Raijersgeburtstagsfeier) Zur Vor⸗ 
feier fand geſtern Abend ein Zapfenſtreich von 
ſämmtlichen Muſikkorvbs und Spielleuten der 
Garniſon ſtatt, der um 8¼ Uhr von der Culmer 
Esplauade aus ſeinen nn nahm und von 
Herrn Lentnantßingerhuth vom Infanterieregiment 
Nr. 176 kommandirt wurde. Als der erſte 
ommelwirbel einſetzte, flammten am Kreishauſe 
de riſchen Beleuchtungskörper am Eingauge 
en alf. Eine riefige Menſchenmenge bes 


gleitete den Zug der Muſik durch die Straßen; es 


ging durch die Culmerſtraße, über den akt 
ſtädtiſchen Markt, durch die Breite⸗ und Eliſabeth⸗ 
ſtraße und über den nenſtädtiſchen Markt nach 
dem Gonvernement. Au vielen Stellen wurde der 
Zug mit bengaliſchen Flammen begrüßt; leider 
wurde dabei aber auch Unfug verübt, indem man 
die bengaliſchen Streichhölzer von den Häuſern in die 
dichtgedräugte Menge unten herabwarf. An der 
Spitze des Muſikzuges machte ſich diesmal der 
Jauhagel bemerkbar, der über die Breite der 
Straße Ketten bildete und unter lautem Johlen 
und Pfeifen ſich daran vergnügte, das Publikum 
anzurempeln oder niederzureißen. Vor dem 
Gouvernement angelangt, machten die Muſikkorps 
Halt und es wurden unn von den Kapellen zwei 
Muſieſtücke geſpielt: das niederländiſche Dante 
gebet und der finländiſche Reitermarſch, deren 
Aufführung von impoſanter Wirkung war. Es 
folgte die Pavallerieretraite und das Abendgebet. 
Daun nahm der Zug, der von Fackelträgern 
flaunkirt war, weiter feinen Marſch nach dem 
11 an der Garniſonkirche, wo er ſich auf⸗ 
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Auch in Mocker geht es bei der Kaiſersge⸗ 
burtstagsfeier nicht mehr fange und klanglos 
zu. Dort verauſtalteten die Vereine zur Vorfeier 
ebenfalls geſtern Abend einen Zapfenſtreich 
mit Fackelzug, der von der Feuerwehr, dem Vete⸗ 
ranenderband und dem Mäunerturuverein ausge⸗ 
führt wurde und eine impoſaute Kundgebun 
bildete. Gegen 8 Uhr erfolgte die Aufſtellung au 
dem Amtshofe, wo der Herr Amtsvorſteher Falken ⸗ 
berg eine Auſprache hielt, die in einem Hoch auf 
den Kaiſer ausklang. Nunmehr begann der 
Zapfenſtreich, zu welchem die Kapelle der ler die 
Muſik geſtellt hatte, und in ſtattlichem Zuge ber 
wegten ſich die Vereine in der angegebenen Reihen⸗ 
folge durch die Lindenſtraße, Königsſtraße, Sprit⸗ 
ſtraße, Lindenſtraße zurück, Thornerſtraße und zu⸗ 
rück, Kaiſer Friedrichſtraße und zurück zum Amts⸗ 
hauſe, wo das Gebet geblaſen wurde und ſodann 
die Vereine in ihre Vereinslokale — der Männer⸗ 
turuverein zum „Goldenen Löwen“, Feuerwehr 
und Veteranen zu Rüſter — abrückten zur Nach⸗ 
feier. Der fackelbeleuchtete Zug bot ein feſſelndes 
Schauſpiel, zu deſſen voller Wirkung nur noch die 
Gunſt des Wetters fehlte. r ſchön war 
die Spritzengruppe: ein Feuerwehrmann, die Büſte 
des Paifers tragend, vom Fackelſchein beleuchtek. 
Es ſchien ſinnbildlich andeuten zu wollen, daß der 
Kaiſer fein Haupt kühnlich jedem Feuerwehrmann 
Mockers in den Schoß legen kaun. Der Zapfen⸗ 
ſtreich dauerte bei der großen Ausdehnung der 
Mocker gegen 2 Stunden. Die Nachfeier verlief 
in n vatriotiſcher Stimmung aller Theil 
nehmer. 

Im Saale des Viktoriagarteus feierte geftern 
Ahend der Landwehrperein Kaiſersgeburtst 
mit Konzert, theatraliſchen Aufführungen un 
Ball. Das Konzert führte die Kapelle der 15 er 
in ausgezeichneter Weiſe aus; beſonders die 
Raff'ſche Cavatine, welche Herr Gamper mit ge⸗ 
wohnter Meiſterſchaft vortrug, bereitete den Feſt⸗ 
genoſſen einen reinen Kunſtgenuß. Nach der an⸗ 
ſprechenden Deklamation eines Feſtgedichtes ſeitens 
einer jungen Dame ergriff der Vorſitzende, Herr 
Landrichter Leutnant d. R. Technan das Wort 
zu einer patriotiſchen Anſprache, die im weſent⸗ 
lichen wie ſolgt lautete: „Der Landwehrverein 
— 5 Date. wie, anligzec am . ſein 

ungsfefſt. eine egründer aben ge 
waren als eine Stätte der Pflege ſoldatiſcher 
Tugenden: Treue zu Kaiſer und Reich. Liebe » 
König und Vaterland, Pflege der Kameradſchaft⸗ 
lichkeit. Dies bat der Landwehrverein auf ſeine 
Fahne geſchrieben, und dies wollen wir hochhalten 
für und für.“ Redner begrüßt nun die zahlreich 
erſchienenen Gäſte, insbeſondere die Herren Offt⸗ 
ziere, an ihrer Spitze den Herrn Kommandanten 
General v. Francois, und fährt dann fort: „Aber 
nicht zu dem Zwecke, das Stiftungsfeſt zu feiern, 
find wir hier erſchienen, ſondern um unſere Glück⸗ 
wüunſche niederzulegen zu Füßen des Mannes, 
deſſen Geburtstagsfeſt heute überall, wo die 
deutſche Zunge klingt, gefeiert wird. In Nord 
und Sid, in allen Gauen des Vaterlandes huldigt 
ihm das deutſche Volk, an erſter Stelle die alten 
Soldaten, die Mitglieder des Kyffhäuſerbundes. 
Begeiſtert bringen auch wir ihm heute unſere 
Huldigung dar. Es iſt eine ſchwere Zeit, in der 
wir leben. Nicht nur von äußeren Feinden ſind 
wir bedroht; auch im Innern erhebt kühner denn 
je der Geiſt des Umſturzes, das rothe Geſpenſt, 
jein Haupt, die beſtehende Ordnung zu unter⸗ 
graben. Dieſe Ordnung aber iſt von Gott ge⸗ 


ſchaffen: jo wenig ein Prachtbau je aus einander 


aleichen Ziegelſteinen aufgeführt worden ift, f 

wenig kann ein Staatsweſen wie das deutſche er⸗ 
richtet werden, wenn alle Bürger die gleiche 
Stellung darin einnehmen follen. Hier ſind Ads 
ufungen nöthig, hier gilt das Wort: Einer ſoll 
König ſein! Und dies iſt zum Segen des Volkes, 
denn durch ſeine Machtſtellung iſt es dem König 
möglich, für die unteren Klaſſen in der Weiſe zu 
ſorgen, wie es durch die ſoziale Geſetzgebung ges 
ſchehen iſt. Sie hat manche Noth gelindert, 
manche Thräne getrocknet, das ſollte dankbar au⸗ 
erkannt werden! Eine weitere Gefahr droht uns 
vom Polenthum. Ihm müſſen wir entgegentreten 
und mit allen Kräften dahin wirken, daß was 
deutſch iſt, deutſch verbleibe. Während in Frank⸗ 
reich, an der Wefigvenze des Reiches, der Rache⸗ 
gedauke im Erlöſchen begriffen iſt, ſehen wir hier, 
im Oſten des Vaterlandes, das Polenthum thätig, 
in eifriger Minirarbeit, die Oſtmarken dem Reiche 
zu eutfremden — eine Gefahr, die in ihrer 
Schwere erſt jetzt recht erkaunt iſt. Nie und 
nimmer dürfen wir dulden, daß die Oſtmark im 
polniſche Hände kommt, und wir hoffen, der 
deutſche Aar wird feſthalten, was er in ſeinen 
Fäugen hat. Sozialdemokratie und Polenthum. 
das ſind die Gefahren, welche dem Staatsgebände 
drohen. Wie anders war es noch vor einem 
Menſchenalter! Ju den denkwürdigen Tagen vom 
13. zum 15. Juli 1870, als der franzöſiſche Bote 
ſchafter in Ems König Wilhelm beleidigte, wie 
durchzuckte dies das ganze deutſche Volk, das dleſe 
Beleidigung als gegen ſich gerichtet fühlte. So ſoll 
es auch heute noch ſein, feſt und treu wollen wir 
zum Kaiſer ſtehen, und weun er uns ruft, wle 
damals mit unſerem Herzblut einftehen für die 
Ehre und Größe des Vaterlandes! Des Kaiſers 
oberſte Fürſorge iſt dem Heere und der Marine 
gewidmet, die er neu geſchaffen, aber fein Ziel iſt 
die Erhaltung des Friedens. Wo Friede herrſcht, 
da blüht die Kunſt, da blühen Handel und Ge⸗ 
werbe. Aber wo die Ehre des deutſchen Namens 
angetaſtet wird, da fährt das wert aus der 
Scheibe, und der Donner der Geſchlitze, der den 


Uebermuth der enezolaner niedergezwungen. 


— nn 


* e Gefühl hilft unſer Volk über ſchwere 


findet einen begeiſterten Widerhall iu den Ge⸗ 
milthern aller Deutſchen. Was die Zukunft bringt, 
veiß niemand zu jagen. Aber was auch kommen 
mag, wir halten feſt und tren zu unſerem Kaiſer. 
ud dies Gelübde unwandelbarer Treue laſſen 
Sie uns heute erneuern in dem Rufe: Seine 
Maleſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und oberſter 
Rriegsherr, hurrah!“ Begeiſtert ſtimmten die Au⸗ 
weſenden ein und ſaugen ſodann die Kaiſerhymne. 
Es folgten nun die theatraliſchen Aufführungen: 
zwei Einakter „Verbotene Wege“ und der auch 
vom Kriegerverein gegebene hübſche Schwank 
„Rieke's Wachtparade“, die beide flott geſpielt 
wurden und verdienten Beifall fanden. Den Be⸗ 
ſchluß machten drei lebende Bilder: zwei humo, 
riſtiſche „Eingezogen“ und „Geſtörtes Stelldichein“ 
und ein patriotiſches „Kaiſers Geburtstag“, das 
ſchön geſtellt und eindrucksvoll war. Den zweiten 
Theil des Programms bildete der Tanz, dem 
eifrig gehuldigt wurde. 
Als heute der Feſttag aubrach, bar 
Sonne, die nach alter Tradition zu u Bi die 
feften auch das Kaiſerwetter zu bringen pflegt, 
zwar hinter dem Wolkenſchleier, aber ſie ver⸗ 
ſcheuchte doch das ſchwarze Regengewölk, das ſich 
am Himmel zeigte, ſodaß das Feſtwetter, wenn 
auch ohne Sounenglauz, doch nicht unginftig war 
und durch Friihlingsmilde den Aufenthalt auf den 
Straßen und Plätzen der Stadt angenehm machte. 
Um 7 Uhr morgens kündigte ſchmetternde Muſik, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 21 und ſämmtlichen Spiellenten der 
Garniſon, der ſchlafenden Bürgerſchaft den Beginn 
des nationalen Feſtes an — das große Wecken. 
Der religiöſen Seite des Tages wurde das Muſik⸗ 
korps des Fußartillerieregiments Nr. 11 gerecht, 
welches vom Rathhausthurm den Choral „Lobe 
den Herren“ blies; ſpäter fand in der St. Jakobs⸗ 
kirche wie in der Garniſonkirche Gottesdienst ſtatt. 
Die Stadt prangte im Schmuck der Flaggen, be⸗ 
ſonders die Breſteſtraße und ihre Fortſetzung bis 
zu den Kaſerneu des Wilhelmplatzes, die mit Fah⸗ 
nen, Guirlauden und Transparenten geſchmückt 
waren, ſowie die Culmer- und Briickenſtraße. In 
vielen Läden find Kaiſerbüſten, zumtheil mit 
herrlicher Drapirung, aufgeſtellt und Vorbereitung 
zur Illumination getroffen. In den Hauptſtraßen 
bewegte ſich ſchon vormittags eine feſtlich ge” 
immte Menge. Die behördlichen Bureaus ſind 
ute geichlofien. Vormittags fanden auch die Schul⸗ 
elern ſtatt, die in Redeakt und Dekllamationen be⸗ 
anden. Nach der Feier war der Tag für die Schüler 
frei. Ju eindrucksvoller Weſſe beging das Königl. 
Gymnaſium in der Aula der Auftalt die Kaiſer⸗ 
A ee teren i 
nen vom ulorchefter exakt ausgeführ 
Militarmarſch. Daun folgten 5 Bortege don 
Gedichten durch Schiller der unteren Klaſſen, ſo⸗ 
dann, nach der vom Schitlerchor geſungenen kuſſi⸗ 
ſchen Hymne „Gott ſei des Kaiſers Schutz“, drei 
Vorträge von Schülern der Oberklaſſe, darunter 
eine Szene aus Sophokles“ „Antigone“ in der 
Urſprache. Den Abſchluß der Schllervorträge 
bildete die ergreifende Arie aus dem „Freiſchütz 
als Cborlied mit Orcheſterhegleitung vorgetragen, 
Leiſe, leiſe, fromme Weiſe“. Hierauf betrat Herr 
Bberlebrer Dr. Prowe das Podium, um die Feſt⸗ 
rede zu halten. Wir ſind zuſammengekommen, das 
Bert des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
= feiern, wie es heute in allen Schulen der 
onarchie gefeiert wird. Ueberall im gteiche 
eigen beute fromme Wünſche himmelauf für das 
h unteres Kaiſers. Auch wir bringen heute 
n Ehrfurcht unſere Glückwünſche dar. Nicht weil 
uns die Weiſung dazu geworden, nicht im Zwang 
der Sitte, auch nicht, weil wir uns dem Kaſſer zu 
Dank verpflichtet fühlen, der in raſtloſer Arbeit 
unter der drückenden Laſt der Krone für die Wohl⸗ 
fahrt ſeines Volkes wirkt und ſorgt, ja auch nicht, 
weil uns die Perſßulichkeit des Kaiſers imponirt, 
deſſen mäunlich⸗ſtolze Erſcheinung den älteſten 
Schülern wohl noch in Erinnerung ſein wird. 
Feſtere Bande umſchlingen Fürſt und Volk im 
Breußenlaude. Auch wenn der Kaiſer nicht der 
aun hoher Gaben wäre, würden wir aus freiem 
Herzen ihm heute unſere Huldigung darbringen, 
enn die Königstreue hat ihre tiefe Wurzel in 
dem monarchiſchen Gefühl des Volkes, das umſo 
mächtiger iſt, je tiefer wir in das Verſtändniß 
unserer Geſchichte eindringen. Das monarchiſche 
Gefühl iſt der Niederſchlag der politiſchen Wirk⸗ 
ſamkeit der Hohenzollern im Gemüth ihres Volkes. 
Redner charakteriſirt nun in kurzen markigen 
Strichen die Herrſcher des Hohenzollernhauſes: 
den großen Kurfürſten, der die Grundlage zur 
Größe Preußens geſchaffen; Friedrich J., den erſten 
König von Preußen; Friedrich Wilhelm I, deſſen 
hohe Bedeutung erſt die Nachwelt erkannt hat, 
der die neuen Begriffe der Pflichttreue und Dis⸗ 
ziplin in das Staatsleben eingefſihrt hat, der 
die Ausgleichung der ſozialen Gegenſätze er⸗ 
Rrebte, zuerſt die Uniform feines Heeres trug; 
Friedrich den Großen, der für die äußere Politik, 
wie ſein Vater für die innere, die Grundlinien 
vorgezeichnet hat, in ſolcher Deutlichkeit, daß einige 
ſeiner Schriften aus Gründen der Staatsklugheit 
noch nicht veröffentlicht werden können, und der 
die Bildung eines preußiſchen Staatsgebietes durch 
uſammenſchweißung ſeiner Theile vollendet hat; 
riedrich Wilhelm und Königin Luiſe, deren Ge⸗ 
icke das herzliche, menſchliche Verhältniß des 
olkes zum Fürſten geſchaffen hat, das hoffentlich 
nie verloren geht; und endlich Wilhelm I., von 
dem mit Recht geſagt worden iſt: „Während die 
Erſorſcher der Geſchichte anderer Könige mehr 
und mehr erkennen, wie wenig dieſe Herrſcher 
ſelbſt gethan haben, was ihnen zugeſchrieben wird, 


erkennen die Bſographen Kaiſer Wilhelm I. mehr 


und mehr, wie viel er ſelbſt von dem vollbracht 
dat, was anderen zugeſchrieben wird — woweit 

Verdienſt feiner Paladine nicht geſchmä⸗ 
lert werden ſoll. So haben die Hohenzollern 


den Staat gegründet, haben ihm den Namen 


und die Organiſation gegeben, haben ihr Volk 


dlitiſch erzogen und dem geſammten Staatsweſen 
r Gepräge gegeben. Durch die Geſchichte it 
ar Hohenzollerugeſchlecht und das preußische 
mit einander verwachſen. Und das monar⸗ 


ten hinweg, wie die Zeit der Erniedrigung 
—12; es wird uns auch heute, wo es ſo viele 
t. die nicht von dem Reichsgedanken ergriffen 
„die Kraft geben, die Schwierigkeiten der 
u Lage zu überwinden. Wir feiern den 
des Hohenzollerugeſchlechtes, als den 

er des Reiches, dem wir in Treue anhängen. 
üftigen wir dieſes mit dem Ruf: Seine 
eſtät unſer Kaiſer und König, hoch! Jubelnd 
te dle Verſammlung ein, worauf der allge⸗ 


Milan , N H d her, Wed ad 


Sie wurde eingeleitet durch | S 


e von ſchaf 


gi der fie) auch Augehorige der Schuler in großer 
nzahl eingefunden hatten. 

In großartiger Weile wurde Kalſersgeburtstag 
von der Garniſon gefeiert: die große Parade 
auf dem Wilhelmsplatz breitete über den Tag 
einen Glanz, der die Sonne nicht vermiſſen ließ. 
Um 11¾ Uhr marſchirten die Regimenter, denen 
ſich die Militärvereine von Thorn und Podgorz 
angeſchloſſen hatten, mit klingendem Spiel anf; 
die Fahn enkompagnie ſtellte die 1. Kompagnie 
des Infanterieregimeuts von Borcke Nr. 21 unter 
Führung des Herrn Hauptmanns Huber. Um 
12 Uhr traf der Gouverneur Herr Generalleutnant 
v. Roſenberg⸗Gruszezynski auf dem Wilhelmplatze 
ein. Nachdem er den Rapport entgegengenommen, 
brachte er mit folgenden Worten das Kaiſerhoch 
aus: Am heutigen Geburtstage unſeres Aller 
höchſten Krieasherrn bringen wir ihm unſere 
Huldigung dar und erneuern ihm unſer Gelübde 
unwandelbarer Soldatentreue bis zum Tode, indem 
wir unter dem Douner der Geſchütze rufen: Der 
oberſte Kriegsherr Seine Majeſtät unſer allergnä: 
digſter Kaiſer und König, hurrah! hurrah! Hurra! 
In das brauſende Hurrah der tanjende von 
Kriegern und der den Platz dichtumdrängenden 
Zuſchauer miſchten ſich der Donner der Geſchütze 
vom Feſtungswall am Leibitſcher Thor — ein großer 
Augenblick, bei dem das Herz höher ſchlug. Der 
eherne Gruß der Geſchütze, die im ganzen 101 
Schüſſe löſten, währte noch fort, bis der Herr 
Gouverneur die Front abgeſchritten hatte. Hier⸗ 
rauf erfolgte der Parademarſch, der, obwohl anch 
die Rekruten daran theilnahmen, ganz vorzüglich 
ausfiel. Genau eine halbe Stunde dauerte der 
Vorbeimarſch der 7000 Mann, die unſere Garniſon 
zählt. Es war ein prächtiges militäriſches Schau⸗ 
ſpiel, welches wir lange nicht gehabt haben. 

Nachmittags findet im Artushofe das offizielle 
Seiehien ftatt und abends vereinigen ſich dort die 


wie Aa ad zum Geburtstage des Kaiſers 


Hauptmann . 
lentnant im Jufanterieregiment Nr. 176, unter 
Beförderung zum Hauptmann und Kompagnfechef 
in das Niederrheiniſche Füſilierregiment Nr. 39 
verſetzt. — Verliehen iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe mit der Krone dem Hauptmann 
Stammer, Kompagniechef im Fußartillerie⸗ 
regiment Nr. 11. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ernaunt 
der Poftverwalter Fürſtenberger aus Kielan zum 
Oberpoſtaſſiſtenten in Langfuhr. Augeſtellt find 
als Poſtpraktikant die Poſtpraktikauten Grad aus 
Berlin in Strasburg i. Weſtpr., Malbrandt aus 
Berlin in Grandenz. Verſetzt find der Oberpoſt⸗ 
inſpektor Härtel als — — von 
Danzig nach Nordhauſen, der Oberinſpektor Sauer 
von Breslau nach Danzig, der Poſtpraktikant 
Wenzel von Elbing uach Eulm. In den Ruhe ⸗ 
ſtand tritt der Poſtdirektor Hiltermann in Koni 

— GurStadttheater⸗ Angelegenheit.) 
Außer der Baubeihilfe von 150 000 Mk. haben die 
Miniſterien des Innern und der Finanzen, wie 
verlautet, dem Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. 
5 e d 
aufende Beihilfe zur Unterhaltur . 
Das Baubepiet wird jetzt im Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten geprüft. 

— (Zn der Angelegenheit des Mord. 
anſchlages) auf die Dlakoniſſin Aung Neuhof 
hatte ſich geſtern eine Gerichtskommiſſion nach 
dem Kraukenhauſe zu Mocker begeben, die dort 
eine genaue Aufnahme des Thatbeſtandes vornahm. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 27. 8 früh 1.08 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1,16 Mtr. 


—.. — —— Ener ageeEE 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zum ſtimmberechtigten Ritter des 
Ordens pour le mérite für 
Wiſſenſchaften und Künſte iſt nach 
dem „Reichsan.“ der Geheimrath Prof. der 
Anatomie Dr. Karl Gegenbaur zu Heidelberg, 
ſowie der Direktor der Scuola d’applicazione 
per gl'ingegneri zu Rom, Prof. Luigi Cre⸗ 
mona daſelbſt, zum ausländischen Ritter 
deſſelben Ordens ernannt worden. 


Neues von der drahtloſen 
Telegraphie. Prof. F. Braun in 
Straßburg machte am Freitag im dortigen 
naturwiſſenſchaftlichen Verein eine Mit⸗ 
theiluug, daß er bei ſeinen Bemühungen, die 
früher von ihm erzielten Ergebniſſe auf dem 
Gebiete der drahtloſen Telegraphie zu ver⸗ 
vollkommnen, jetzt nene Mittel gefunden 
habe, unbegrenzte Energiemengen in Form 
elektriſcher Wellen in den Raum zu ſenden, 
ſodaß Entfernungen dafür überhaupt nicht 
mehr exiſtirten. Wichtiger noch ſei das Er⸗ 
gebniß, daß auch eine größere Sicherheit der 
Uebertragung und, durch eine neue Methode 
ermöglicht, eine ſchärfere Abſtimmung zweier 
korreſpondirender Stationen, das heißt ihre 
Unabhängigkeit von anderen, erzielt worden 
ſei. Eudlich ſcheine jetzt auch der Weg gang: 
bar zu ſein, um telegraphiſche Nachrichten 
auf brauchbare Entfernungen weſentlich nur 
nach einer Richtung zu verſenden. Dabei 
arbeite die neue Methode in ſehr ökonomiſcher 
und elufacher Weiſe. 


Mannigfaltiges. 

(Spende.) Die Wittwe Hugo Talbots 
im Aachen hat anläßlich des Todestages ihres 
Gatten 100000 Mk. für die Kinder armer 
Handwerker⸗ und Arbeiterfamilien zur Er⸗ 
langung eines paſſenden Lebeusberufes geſtiftet. 

(Von harten Schickſalsſchlägen) 
iſt nach der „Tägl. Rundſchau“ in Elberfeld 
eine Kaufmannsfamilie heimgeſucht worden. 
Nachdem jüngſt der ſiebzehnjährige Ober⸗ 
primaner ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht hat, folgte ihm in einem An⸗ 
falle von Schwermuth ſeine ſechszehnjährige 
Schweſter und erhängte ſich im Walde bei 
Kronenberg. Nun iſt auch der Vater jener 
Kinder, der eine Eiſenbahnfahrt nach Düſſel⸗ 
dorf unternahm, nicht mehr zurückgekehrt, ſo⸗ 
daß anzunehmen iſt, auch er habe infolge 
des gewaltſamen Todes ſeiner Kinder ſeinem 
Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt. 

(Kronprinzeſſin Luiſe und Gräfin 
Lonyay.) Aus Mentone wird berichtet: 
Vorgeſtern ſchleuderte die Kronprinzeſſin 
Luiſe Arm in Arm mit Giron auf der 
herrlichen Promenade du Midi. Im eifrigen 
Geſpräch näherte ſich das Paar langſam Kap 
Martin. Auf der Promenade kamen ihnen 
zwei Damen entgegen: es waren dies Gräſin 
Lonyay und eine Geſellſchaftsdame der Gräfin. 
Die Kronprinzeſſin ſchien die Gräfin nicht zu 
erkennen und ſchritt mit ihrem Begleiter acht⸗ 
los vorwärts. Gräfin Lonyay blieb ſtehen, 
zog ihr Lorgnon hervor und beobachtete 
ſcharf das heraukommende Paar. In einer 
Entfernung von drei bis vier Schritten 
schien nun auch die Kronprinzeſſin die 
Gräfin zu erkennen. Einen Moment ſtanden 
die beiden Damen einander gegenüber. Plötz⸗ 
lich wandte Gräfin Lonyay der Kronprinzeifin 
brüsk den Rücken und ſchlug wieder den 
Weg nach Kap Martin ein. Krouprinzeſſin 
Luiſe lachte hell auf und auch Giron ſtimmte 
in das Gelächter ein. Das Paar ging 
darauf wieder nach Meutone zurück. 

(Stud. techn. Girou aus der 
Liſte der Studirenden geſtrichen.) 
Der Senat der königl. techniſchen Hochſchule 
zu Dresden macht am Schwarzen Brett be⸗ 
kannt: „Er habe den im vorigen Herbſt als 
Studirenden der allgemeinen Abtheilung 
immatrikulirten André Giron wegen Nicht⸗ 
erfüllung ſeiner Zahlungsverbindlichketen aus 
der Liſte der Studirenden geſtrichen.“ 

(Eine ſchwere Branudkataſtrophe) 
wird aus Wien gemeldet. Im Keller eines 
Importgeſchäftes im Bezirk Neuban brach 
Sonnabend Abend Feuer aus, das ſämmt⸗ 
liche Stockwerke des Hauſes ergriff. Da das 
Treppenhaus einſtürzte, mußten die Bewoh⸗ 
ner der oberen Stockwerke mittelſt Sprung⸗ 
tuches und Rettungsſchlauches gerettet werden. 
Bei dem Einſturz der Treppe, durch Rauch 
und durch Herausſpringen aus den Fenſtern 
wurden zwölf Perſonen verletzt. 

Vom Winter.) In Ober⸗Italien 
herrſcht ganz ungewöhnliche Kälte. Die meiſten 
Flüſſe frieren zu. 

(Geber einen Docksbrand) wird 
aus Plymouth vom Montag gemeldet: 
Geſtern Abend brach in den Great Weftern 
Railway Docks Feuer aus und zwar in 
Bickles Maſchinenbauwerkſtätte. 
bruunſt breitete ſich raſch auf die benachbarte 
Dampfſägemühle aus, die große Maſſen Bau⸗ 
holz enthielt. Beide Gebände waren in 
einem Augenblick in Flammen gehüllt und 
binnen kurzem Trümmerhaufen. Die Matroſen 
der Kriegsſchiffe unterſtützten die Feuerwehr 
von Plymouth bei den Löſcharbeiten, ſodaß 
der Braud lokaliſirt werden konnte. Doch 
war das Feuer heute früh uoch nicht gelöſcht. 
Der Schaden iſt beträchtlich. 

(Die Hilfe für Martinique) Der 
frauzöſiſche Kolonialminiſter veröffentlicht die 
104. Subſkriptiousliſte für die Geſchädigten 
auf Martinique. Die Höhe der Sammlungen 
beträgt bis jetzt 9111232 Fr. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Jannar. Das große Wecken 
früh um 8 Uhr wurde von den Spielleuten 
und den Muſikkapellen der zweiten Jufauterie⸗ 
brigade ausgeführt. Der Kaiſer nahm bald 
nach 8 Uhr die Glückwünſche der engeren 
königlichen Familie und des engeren Hofes 
ſowie des Hauptquartiers ꝛc. entgegen. Nach 
9 Uhr kehrten die Muſikkapellen uach dem 
Schloß zurück und beendeten das Wecken mit 
einem Choralvers. In der Schloßkapelle ver⸗ 
ſammelten ſich die Botſchafter und Geſandten 
ſowie der Reichskanzler, die Mitglieder 
des Bundesraths und die Miniſter u. ſ. w. 
Während der Domchor mit dem Geſang 
einſetzte, nahten die Majeſtäten. Hof⸗ 
prediger Dryander hielt die Predigt. Nach 
dem Gottesdienſt fand im weißen Saale Gratu⸗ 
latiouskour ſtatt, welche um 12 Uhr beendet 
war. Hierauf begab ſich der Kaiſer zu Fuß 
nach dem Zeughauſe zur Paroleausgabe. Um 
1 Uhr kehrte er ins Schloß zurück, wo das 
Mittagsmahl in engerem Kreiſe der kaiſer⸗ 
lichen Familie ſtattfand. 


Die Feuers R 


Berlin, 27. Jauuar. 
zum erblichen Mitgliede des Herrenhauf 


ernaunt. 

Kiel, 27. Jaunar. In der Frankenſtraße 
ſtürzte ein Neubau ein. Menſchen find nicht 
zu Schaden gekommen. | 

Junsbruck, 26. Januar. 


Budapeſter Blätter über angebliche Vermäh⸗ 


lungsabſichten des Erzherzogs Eugen find 
vollkommen unwahr. 
Brüſſel, 26. Jannar. Die Hauptver⸗ 


handlung gegen den Urheber des am 15. 
November vorigen Jahres gegen den König 
gemachten Mordanſchlages, Rubino, die heute 
Morgen beginnen ſollte, iſt vom Präſidenten 
des Gerichtshofes auf den 6. Februar ver⸗ 
tagt worden, weil die Gattin eines der 
Vertheidiger des Angeklagten verftorben iſt. 
London, 27. Jannar. In dem im Norden 
Londous belegenen Irrenhauſe brach Feuer 
aus. Neunzehn Perſonen ſind dabei umge⸗ 
kommen, mehrere entſprungen und unauf⸗ 
fiudbar. 
Tceraniworiiſch für den Inhalt: Heir Warimann m Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dörlenbertat. 
27. Jan. 126. Jan 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten b. Naſſa |: 
Warſchau 8 825. 3 
Deſterreichiſche Banknolen 
reußiſche Konſols 3% . . 
reußi Konſols 3½ / . 
reußiſche Konſols 3½ % 

ent ie Reſchsanleihe 3% . 

Dentiche Reichsanleibe 3 / 5 

8 pr. ende de nenl. F 

eitpr.Bfandbr.3'/,/ „ „ 
Poſener Pfand briche Be „ 
oniſche Wfandbrieie 4½¼ % 
Türk. 107 Aaleide 0 . 
talieni de Rente 4% 
umän. Rente v. 1894 47 
Diskon. Kommandit-Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 
Lanrage Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Spiritus: gs lot. . 
en 5 


8 
.». 00 020.» 


2 . — — 
Bank- Diskont 4 pCt., Lomdarbzinsfuß 5 9 
Privat⸗Diskont 2 D Ct. London. Melone 4 bt. 

Berlin, 27. Jau. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 

Königsberg, 27. Jan. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr — inläudiſche, — ruſſiſche Waggons. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Berbindlichteit.) 


ut 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund E A. bisher 
ark Mark 

eisengries Ar. . 13,60 14, 
Weizengries Nr. DT⁊˖c/ù/ 2 24. 1300 13,40 
Kaiſerauszummehl 14.80 14,60 
Weizenmehl 00,0 13,80) 13,69 
Weizenmehl 00 weiß Band . 12.— 11,80 
dme 00 gelb Band. . 11,08 11,60 
Weisenmehl oo 8,20 8.— 
Weizen⸗Juttermehll. 5, 5— 
Wee 480 4,80 
Roggenmehl 10.80 10,80 
Roggenmehl Ol. J. 1 19.— 10,— 
e ee 9220 9,40 
ongenmehl l .| 680° 6,80 
Kommis⸗ Mehl! 840 8.40 
Roggen⸗Schroeeettett 20 8.20 
Roggen⸗ Kleie 5,.— — 
Herten re N 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 8 11,70} 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 a 10,70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. . . x...“ 9,70 9,70 
Gerſten⸗Granpe Nr. 55 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 68 | 9.— 
Gerſten⸗Graupe grobte «| 9) 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr.. . 2 2... 9.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [ 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmeh t 7501 7,50 
Gerſten⸗Juttermehl „50 329 
Gerſten⸗Buchweizeugries 16.50 16,50 
Buchweizengrütze J 15,50 15,50 
Buchweizeugrütze U 1 15.— 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom Dienſtag den 27. Jannar, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: +5 Grad Celſ. Wetter: 
3 1 — 15 > 650 
om 28. morgens bis 27. morgens höchſte Te 
8 + 5 Grad Celſ., Ae ch 
elſins. 


aſte + 2 Grad 


SCHUTZ-MARKE 
Er 8 . 


Das original echte Porterbier f 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- | 
schrift sich befinden. . 


BARGLAY, PERKINS & Cd.“ 


Das billigfte und zuträglichſte Wintergetre 
it Bouillon; namentlich bei kalter Witterun 
lernt man ihren Werth recht ſchätzen. Bekauntli 
wirken alkoholiſche Getränke erſchlaffend, Flelſch⸗ 
brühe dagegen belebend auf den ganzen Organis⸗ 
mus, beſonders auf Herz und Gehirn. Am ein⸗ 
fachſten und billlaſten verſchafft man ſich eine 
Bouillon mit Magal's altbewährten Bouillon⸗ 
kapſeln. Dieſe find eingedickte natürliche Fleif 
brühe und Jae nur durch Uebergießen 
kochendem Waſſer ſofort eine vorzügliche Kraft 
oder Fleiſchbrühe. Man verlange aber in den eine 
lauschigen eſcha ten ansbrücktich Magal's Bouillon 
t- 
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in et ne Far 
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———— — — 


Am 26. d. Mts., 5½ Uhr 

morgens, verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe; 
Fran, unſere gute Mutter, 
Schweſter und Tante, Frau j 


Bertha Köppen 


* geb. Ruther 
im 53. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, im Namen aller! 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Julius Köppen n. Binder. 


3 
12 


Die Beerdigung findet am; 
Dounerſtag, 3 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhauſe, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 11, aus ſtatt. 3 


s 


. Geſtern Mittag ½12 Uhr 
Iſtarb nach langem, ſchwerem f 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
anter Vater, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
vater, der Beſitzer 8 


Ernst Witt 
im Alter von 67 Jahren. 


Dies zeigt tieſbetrübt im 
Namen der Hinterbliebenen an 


Gurske, 26. Januar 1903 25 

Emilie Witt. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag den 30. Januar 1903, nach⸗ 


mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
Haufe ans ſtatt. . 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 4. Viertel- 
jahr des Stenerjahres 1902 
ſind zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 14. Februar d. J. 
unter Vorlegung der Stener⸗ 
ausſchreibung au unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe — 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 33 — während der 
Vormittags ⸗Dienſiſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 20. Januar 1908. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig ge⸗ 
weſenen und noch rückſtändigen 
Mieths⸗ und Pachtzinſen für ſtädtiſche 
Grundſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, ſowie Erbzins⸗ und Kanon⸗Be⸗ 
träge, Anerkeunungsgebühren, Fener⸗ 
verſicherungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 

wangsmaßregeln nunmehr innerhalb 

Tagen an die betreffenden ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 20. Jauuar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 

für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
ſchen Armenpflege gehobene Ge⸗ 
burt, welche aus dem Fond der ſtädt. 
Armeuverwaltnug gezahlt werden, 
ſind durch Gemeindebeſchluß vom 
15 7. März 1889 für jeden nor⸗ 
mal verlaufenden Fall anf 4 Mk. 
feftgefegt, während in ſchwierigen 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte durch das Armendirektorinm 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen » Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresftiſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädt. Armen⸗ 
kaſſe zugeſichert. 
Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
bon den Hebeammen 
Maß reiner Karbolſäure iſt von 
ihnen pflichtmäßig und nach An⸗ 
weiſung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen daſſelbe von der ſtädtiſchen 
6 verabfolgt werden 
wird. 


Thorn den 2. Dezember 1902. 
Der Magiftrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


r 


verbrauchte 


Meldung ergebenſt an 


FFCCCCCCCCCCC—— 0 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des 


iſt ſofort zu beſetzen. 
3000 


Mark, 432 

eldzuſchuß und 1800 Mart 
Dienſtaufwand. Die 
Anſtellungsbedingungen bleiben 
vorbehalten. 

Bewerbungsgeſuche mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugnißabſchriften find 
ſchleunigſt einzureichen. 

Thorn den 26. Januar 1903. 


Der Kreisausſchußz. 
Meister. 
Gründlichen Unterricht in der 
ruſſiſchen Sprache Wu 


ertheilt 


JG. Ritter, Lehrer der ruſſiſchen Sprache, 


Thorn, Mauerſtraße 46. 


Lehrer, 


55 27 Jahre alt, Amt eben niedergelegt, 
ſucht Beſchäftigung im Bureau oder 


Komptoir. Anfragen unter 8. L. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Rüſtige penſionirte 
Beamte 


zum Geldereinziehen für Abzah⸗ 
bungsgeſchäfte geſucht. 


1 Zu melden 
mit Zeugnißabſchriften unter Ziffer 
F. GA. 94, Poſtamt 31, Berlin. 


selbständige 
Lebensstellung 


findet organisatorisch veranlagter 
Geschäftsmann, welcher sofort die 
General-Vertretung für Thorn und 
Umgegend eines permanenten, 
gesetzl. gesch. Massenartikels (hoch- 
interess, illustr. 10 Pf.-Volkswochen- 
schrift) übernehmen kann und über 
etwas Kapital verfügt. Mit je 1000 
Mk, Anlagekapital verdient der Ge- 
neralvertreter dauernd jährlich 2000 
Mk. bei leichter Bureauthätigkeit 
resp. Kontroldienst. Fachkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Angabe der 
verfügbaren Mittel erbeten. Weitere 
Informationen schriftlich. Meldungen 
an Louis Schneider, Berlin, Wil- 
helmstrasse 133. 


Klempnerlehrling 


kaun ſogleich eintreten 
F. Strehlau, Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 


nimmt an 8 
R. Borkowski, Drechslexmeiſter. 


uchhalterin, 
nicht AUnfängerin, für ein Baugeſchäft 
geſucht. Schriftliche Meldungen nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
M. K. 500 au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Eine Anfwartefran 
wird geſucht zum 1. Februar 
Coppernikusſtr. 37, 1. Etage. 


14000 Mk. 


Mündelgelder hat von ſofort 
zu vergeben 


Paul Engler. 
11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypolhek zu 
5 % geſucht. Gefl. Augebote unter 
W. R. 200 au die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Das Grundſtück 


des Beſitzers August Wunsch II, 
Schwarzbruch, Kr. Thorn, 166 Morg. 
groß, 25 Morg. Wieſ., 40 Morg. 
Ackerland, Reſt Waldung, mit lebend. 
u. todt. Juventar, iſt wegen Erbregu⸗ 
lirung meiſtbietend ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Aufragen beim 

Maurer Emil Wunsch, Kompanie. 


Waſſermühle 


mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, maſſive 
Gebände, komplettes todtes u. lebendes 
Inventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V. Smu⸗ 
einski, Thorn, Culmer Chauſſee 50. 


10 Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft 


Fritz Schneider, 
Neuſtädtiſcher Markt, 
iſt im ganzen zu verkaufen und mit 
Einrichtung und Geſchäftslokal abzu⸗ 
geben. Der Ausverkauf dauert fort 
täglich von 10—12 und 3—6. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, helle 
Küche u. Zubeh., 2. Etg., iſt für 370 
Mk. zu verm. Gerſtenſtr. 19. 


Kreisbau⸗ 
meiſters des Landkreiſes Thorn 
Gehalt 

ark, ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um 300 Mark bis 4500 
Mark Wohnungs⸗ 


näheren 5 


Die Geburt eines Knaben zeigen ſtatt beſonderer 


5 Dr. Gimkiewicz u. Frau. & 


a, 


. 


N 


* 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Anskunft ertheilt 

Carl Kleemann, Neuſt. Markt 23. 


Feldbahnschinen 8 
und Lowries, 


% gebraucht, gegen Kaſſe per fofort k 
zu kaufen geſucht. Augebote 
nuter F. F. au die Geſchäfts⸗ 


Nufzbaum⸗Pianino 


vom Hof⸗Juſtrumenteubauer Duysen | # 


hat preiswerth zu verkaufen 


C. Weeck, Klavierſtimmer, | & 


Brombergerſtr. 16/18. . 


Gut erhaltener Flügel 


billig zu verkaufen Mellienſtr. 98. 

Die bei Herrn Urbanskl, Fiſcher⸗“ 
ſtraße, untergebrachten Schiffsgegen⸗ 
ſtände find preiswerth zu verkaufen. 


Zu erfragen bei Fran 


Maria Friedrich, Mellieuſtr. 110.|% 


Ein Reiſepelz 


billig zu verkaufen 
Baderſtraßte 26, III. 


Bockbier 


der Höcherlbräu - Aktien- 
Gesellschaft Gulm, 


vorzüglich in Geſchmack und Bekömm⸗ 
lichkeit, empfehlen 


in Gebinden, Syphons, Krügen 
und Flaſchen 


Hoyer c ech 


Bier - Versandt - Geschäft. 
Fernſprecher 101. 


Sprotten! Sprotten! 
billig: 
Ringe Im, Aufſchnitt 


in Stücken Pfd. 1,40 Mk., 
große Kieler Bücklinge 
3 Stück 25 Pf., 
Stralſunder Bücklinge 
6 Stück 10 Pf., 
Bundchen Bücklinge 
von 25 Pf., 
Räucherheringe 
von 5—25 Pf., 
Neunaugen 
3 Stück 20 Pf., und 
ſämmtliche Delilateßheringe 
zu den billigſten Preiſen. 


Nönigsberger Fiſchräucherei, 
Neuſtädt. Markt 14. 


Rauchlachs 


vom neuen Fang, 
jetzt ſehr milde und hochfein im Ges 
ſchmack, im Aufſchnitt à Pfd. 1,60, 
Mk., in Stücken 1,40 Mk., 
Bundchen Bücklinge à Mdl. 25 Pf., 
Sprotten & Pfd. 50 Pf., 
Lachsheringe, in hochfeiner Qual., 
per St 0, 15, 20 u. 25 Pf., 
ſowie ſämmtliche marinirte Fiſche 
zu den billigſten Tagespreiſen 
enipfiehlt die Filiale der 
Königsberger Fischräucherei, 
Neuſtädter Markt 14. 


Feinste 


Kocherbſen 


2 offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Lose 


zur Weimarer Geldlotterie, Zie⸗ 
hung am 3. und 4. Februar er., 
Hauptgew. 60000 Mk., à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Meiteſtraße 14, 1. Etg., 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen. Kirschstein. 


Ant möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 


Bekanntmachung. 


Wieder hat eine Anzahl kunſtbegabter Damen und Herren die Güte, eine 


Theatervorſtellung 


zugunsten unseres Denkmalsfonds . 
veranſtalten zu wollen. 
Dieſelbe findet am 
Donnerstag den 5. Februar, abends 8 Uhr, 
im Artushofe ſtatt. 

Zur Aufführung gefangen: „Einer muß heirathen“, Luſtſpiel von 
Wilhelmi und „Die Opernprobe“, komiſche Oper von Lortzing. Ferner 
wird eine Koftümqanuadrille von 4 Paaren getanzt und ein humoriſtiſch⸗ 
deklamatoriſcher Vortrag „Das Lied von dem Concert“ gehalten. 
Nummerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. find in der Buchhandlung des 
Herrn Schwartz im Vorverkauf zu haben. 

Im Intereſſe des Deukmalsfonds bitten wir um zahlreichen Beſuch. 
Thorn den 24. Januar 1903. 
Geſchäftsführender Ausſchuß 2 
zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 
Colley. Fucks. Jacobi. Kersten. Klunder. Kriwes. Maercker. 
von Rosenberg-Gruszezynski. H. Schwartz jr. Zitalaff. 


3 


Geschäfts - Verkauf. 


Mein ſeit 15 Jahren ſehr gut eingeſührtes 


Kur, Weiß⸗ u. Wollwaarengeſchäft 


beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungem vom 1. April 
oder ſpäter zu verkaufen. 


N. Alexander, Podgorz. 


. e TRIERER r 


P 


Adolph Leetz 
ED, THORN „ 
59 Wella. Iehte Park. E 


Haushalts- 
Kern- 


en — OJO) 2 az Eingetr, Waarenz. 8 18 237. ie 
Spezialitäten: a 
Spar- Seife. 
Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
-Torpentin-Schmier-Beife. a 


RENTEN ER 
ET 


N 


Dr. Warsehauer’s Wasserhell- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


* 1 7 . Art, fi V { . > i 
Für Herde leiden Krauth kann tote fal . 


ſucht u Brückenstr. II, I, 

2 Zimmer, möblirt oder numöblirt, 
vom 1. April zu vermiethen. Aufr. 
im Komptoir Brückenſtraße 32. 
N n Ay ſep. Eing., 
Gut Möbl. Zinner, W 
Peuſion zu haben Windſtr. 5, 2, l. 

Daſelbſt guter Mlittags⸗ und 
Abendtiſch zu haben. 

Fut mör Zimmer u. Kabinet, 
vorn, 1 Treppe, m. auch ohne Penſion 
zu verm. Coppernikusſtr. 15. 

bl 21 u. Nabinet, part., 
U möbl, BIN. von ſogleich zu 
vermiethen Bacheſtraße 6. 
Gut möbl. Eckzimmer, I. 
3 Fenſter, u. v., p. 1./2. er. z. verm. 
Eduard Kohnert, Wiundſtr. 5. 

Gr., gut möbl, Vorderzimmer 
m. Schlafkab. ſ. z. v. Gerſtenſtr. 6, 1, r. 

Ein möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Coppernikusſtr. 39, 2. 3. erf. p. 

Gr. u. kl. öbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 

1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 22. 
G. m. 3. p. 1./ 2.03 z. v. Junkerſtr. 3. 2 T. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Schloßſtraße 14, 3 Tr., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 29, 3 Tt. 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh,, 
u vermiethen. L. Labes. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 

vermiethen. Auskunft ertheilt 
Albert Land, Baderſtr. 6, part. 
In meinem Hauſe Fiſcherſtr. 7 iſt 
noch 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche u. 
Zub., a. geth. od. a. Sommerwohnung, 
v. fof. od. ſpäter z. verm. Näheres bei 
G. Gannott, Bazarkämpe. 
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r 
Junges Mädchen 
rituellem Hauſe 
möblirtes Zimmer 

mit voller Penſion und Familien⸗ 
auſchluß. Anerbieten mit Preisang. 
bis 28. d. Mts. unter M. K. 100 
poſtlagernd Inowrazlaw. 


Gesucht 


Wohnung v. 3 Zimm. zum 1. April. 
Auerbieten unter Angabe des Preiſes 
und der Zimmergröße ſofort unter 
A. Z. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Geſucht Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör, möglichſt 1. Etage, 
Innenſtadt. Anerbieten unter A. L. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 

Ein Laden m. fl. Wohn., bish. 
Poſamentengeſchäft, auch zu Komptoir⸗ 
räumen geeignet, zum 1. April zu 


vermiethen Neuſtädt. Markt 24 


Auskunft Bacheſtraße 9, II. 


Hausflurladen, 


in dem ſeit 20 Jahren ein Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben wurde, 
iſt per 1. April od. ſpäter zu verm. 

B. Rosenthal, Breiteſtr. 43. 


Ein Laden 
iſt in meinem Haufe Copperuikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 
N. Zielke. 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 
iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Kompto ir geeiguet, per 
1. April vermiethet 
A. Stephan. 
2 möblirte Zimmer 
mit Burſchenſtube zu vermiethen 
Gerberſtraſſe 18, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wurſtoſen 


et, Bü 


Dirigent Herr Char. 
Karten à 3, 2 u. 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Dienstag den 3. Februar, abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes 
Concert des Sing - Vereins 

'skaradies u. Pert 
Schumann's Paradies u. Peri 
(für Chor, Soli und Orchester). 


| 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstlicks-, Mittags- 
a. Abendkarte. 


chützenhau 
Hotel du Nora. 


Morgen, Mittwoch, 
abends von 6 Uhr ab: 


(eigene Schlachtung). 3 
Vormittags: i 


Wellfleiſch, 


wozu ergebenſt einladet 2 
W. Moebius. 


Jeden Mittwoch Abend, 
von 6 Uhr ab, friſche 


* 
kberwürſtchen 
J. Zagrabski, 
Thorn, Coppernikusſtr. 27. 

Die von Herrn Zurkalowski bew. 
Balkonwohnung Mellienſtraße 88, 
beſt. a. 4 Zim, Küche u. Zubeh., iſt 
vom 1./4. od. 1./7. 03 zu verm. Zu 
erfr. i. Hauſe bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtraße 30. 

Mocker, Schwager⸗ und Thorner⸗ 
ſtraße 25, freundl. 

ohn ung,. 

3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 


der früher zu beziehen. 
A ET Mellienſtr. 85. 


Friedrichſtr. 1012 


ein Laden nebſt Kellerraum, bisher 
Vorkoſthandlung, billig zu ver⸗ 
miethen per 1. April 1903, 

zwei Wohnnugen von je 3 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör ſofort oder 1. 
April 1903 zu vermiethen. 

Bruno Ulmer, Culm. Chauſſee 49. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen. 

Herrmann Seelig. 


Manerſtr. 36, 


zwei Wohnungen, 1. Etg., je 3 
Zimmer u. Zubehör, vollſtändig reuo⸗ 
virt, preiswerth z. verm. Nähexes bei 
Herrn Färbermeiſter A, Kanzmarklewisz, 


Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. April 
d. Is. zu vermiethen bei 

J. Kurowskl, Neuſt. Markt. 


Culmerſtr. 12 


ſind Wohnungen zu vermiethen für 
850, 450, 400, 250 Mk. p. a. und 
ein Pferdeſtall. 


Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Marienſtr. 7, . 


Eine kl. Wohn., pt., n. v., a. als 


Bureau zu verm. Strobandſtr. 11. 
Eine kleine Hinterwohnung 
vom 1. April z. verm. Baderſtr. 2. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12, 
Täglicher Kalender. 


empfiehlt 


Sonntag 
Montag 


Dienſtag 
Mittwoch 
. Donnerkag 
Freitag 
Sonnabend 


Den 
— 

28 
— 

— 2 
— 
m 
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— 
— 
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5 678910111 
Hierzu Beilage. 


un. 


— 


Beilage zu Nr. 23 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 28. Jannar 1903. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


7. Sitzung vom 26. Jannar 1903, 11 Uhr. 
Am Miniftertiihe: Landwirthſchaftsminiſter 
odbielski 


5 Berathung des Forſtetats wird fort⸗ 


Abg. Gotheiulfreiſ. Ban.) verlangt Einhegung 
der Forſten zur Vermeidung von Wildichäden, 

Abg. Schmitz (Ztr.) empfiehlt ſtaatliche Bei⸗ 
Sufen für die Hebung des privaten Forſtbeſitzes, 
der in Preußen 52 Proz. betrage. 

„Abg. Gamp (freik.) bittet um künftige be⸗ 
2 Nachweiſe über die Koſten der Nen- 
orſten. 

Abg. Vorſter (freik.) veriheidigt die chemiſchen 
Fabriken gegen die Angriffe des Abg. Pleß. Nicht 
nur hätten zahlreiche Fabriten für die durch ihre 
Abwäſſer angerichteten Schäden hohe Entſchädi⸗ 
gungsſummen zahlen müſſen, ſondern die Techuſk 
gabe auch ſchon Fortſchritte gemacht, daß die 


feln augen durch die Abwäſſer ſehr gering 


d. 


Abg. Lüders ⸗Gronau (freik.) bittet, für Er-|fi 


haltung alter, denkwürdiger Bäume Mittel bereit⸗ 
zuſtellen. 


Abg. Szmula (Ztr.) wü i 
1 cen ahn — in: S ee 
ge aus den Einnahmen Fü p. 
nnbungen ern a : Steen und Futter 

5 enze reiſ. Vp.) win 
Eutſchädigungen für Wildſchäden reicblicder be 
meſſen und Streitigkeiten darüber von den ordent⸗ 
lichen Gerichten entſchieden werden. 


Auf einer Auregung des Abg. Reck (konſ) er⸗ 


klärt Minifter v. Podbielski, wenn die Ver- 24 


waltung Nutzholz als Brennholz abließe, ſo wäre 
das elne Verſchwendung. Der Torfkultur werde 
die größte Aufmerkſamkeit gewidmet. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei den Ausgaben theilt Laudforſtmeiſter 
Weſener mit, daß in Erwägung 
den Forſträthen im Regierungskollegium Stimm⸗ 
recht zu gewähren ſei, beſtreitet dem Abg. 
Kölichen (konſ.) gegenüber, daß die Ausbildung 


der Forſtlehrlinge in den letzten Jahren ſchlechter] Feft 


geworden ſei, und erklärt endlich dem Abg. 
Schmitz (Ztr.) gegenüber, es liege nicht in der 
Abſicht der Verwaltung, Forſtaſſeſſoren Urlaub 
für den Dienſt bei den Kommunen zu verſagen. 
Nach längerer Debatte über die Beſoldungs⸗ 


und Beförderungsverhältuiſſe von Forſtbeamten 


werden die Ausgaben bewilligt, darunter 40 000 Mk. 

zu Vorarbeiten für eine im Zuge der Straße von 

Charlottenburg nach Döberitz zu errichtende Brücke 

über die Havel bei Pichelsdorf mit dem Hinzu⸗ 

fügen, daß e8 ſich nicht um eine erſte Rate oder 

ein Präjudiz des Hauſes bei dieſer Bewilligung 
E. 


kolgt der Etat der lau r . 
lichen en d wi thſchaft 
Dei den Einnahmen antwortet Miniſter von 
Podbielski auf eine Anfrage des Abg. Ring 
(konf.), daß die an ſich noihwendige Einführung 
der obligatorischen Schlachtviehverſicherung ohne 
Mithilfe des Reiches nicht möglich ſei. Dem Abg. 
v. Wangenheim (konſ.), welcher ſich über die 
Höhe der Schlachthausgebühren beſchwert, er⸗ 
widert der Miniſter, nach e Verfügung 
len die Schlachthausgebühren nur die Unkoſten 
decken, nicht aber eine Einnahmequelle fein. Daß 
les auch in Hamburg geſchehe, werde er durch 
Bitten bei dem Hamburger Senat zu erreichen ſuchen. 


dan. Praſchma (Ztr.) und Ring (konf.) 67 000 


theilen mit, in Kreiſen der Landwirthe ſei die 
Meinung verbreitet, daß eine große Privatver⸗ 

erungsanſtalt mit an dem Nichtzuſtaudekommen 
der ſtaatlichen Verſicherung des Schlachtviehes 
ſchuld fei. Abg. Ring erklärte dabei, feine (die 
teuferbative) Partei lehne jede Verantwortung 
für die Schäden ab, die auf dem platten Lande 


Sei Sonnenuntergang, 
Lictauiſcher Roman von M. von Wehren. 
80] Nachdruck verboten.) 


„„Vater im Himmel, was fange ich an, um 
meinem Elend ein Ende zu machen? Hilf mir, 
allbarmherziger Gott, ſo — oder ſo! Nur erlöſe 
mich von dieſer Qual! In meiner Jugend bin ich 
ein ungläubiger Thor geweſen, habe ich dich oft in 
meinem Leichtſiun verleugnet, jetzt fühle ich deine 
Macht! Lehre mich einen Ausweg finden aus der 
Nacht meines verfehlten Lebens. Warum Haft du 
die Liebe in mein Herz gelegt? Warum mußte 
dieſes entzückende Geſchöpf, dieſer Engel, meinen 
Weg krenzen, nachdem die andere mich an ſich 
gekettet? Ach, die Ketten klirren bei jeder Bewegung 
und ſie, mein ſüßes, reines Kind, richtet fragend ihre 
unſchuldigen Augen auf mich, ob ich ihre ganze, 
große Liebe, alle Schätze ihres Herzens, kaltherzig 
am Wege liegen laſſe und vorbeiſchreite, zurück zu 
der, die mich abſtößt in allem. 


Ob ich ohne ſie weiterleben kann? für immer 


22 — 2 


getrennt von ihr? ohne Hoffnung, fie wiederzusehen. 
die einft zu beſttzen? Nein, nein, nur das nicht! Wie 
Atte ich ſie an meinem Herzen halten mögen, heiße 


Affe auf ihren kleinen ſüßen Mund preſſen und fie 

agen, biſt Du mir gut? Aber das Weib mit dem 

ein in der Bruſt ſteht zwiſchen uns; fo lange fie 

rechte an mich hat, darf ich nicht glücklich ſein. — 

e kann ich fo vermeſſen fein, dieſer reinen Blume 

Liebe zu reden? Mich vackt der Wahnſinn, 

Wie ich an die Folgen, und doch vermag ich obne 
licht zu leben! 


u 


Er ſprang auf, lief ruhelos auf und nieder und 
Veſicht war geiſterbleich. „Wer hilft mir? Wem 
ie ich mich in meiner großen Not? Sollte 


gezogen ſei, ob jeſt 


Vitzthum? — Er weiß, daß ich die liebliche Roſe 
vom erſten Augenblick an in mein Herz geſchloſſen, halb mitleidsvoll an. „Armer Junge“, dachte er, „mir 
er hat oft Bemerkungen gemacht, die ich natürlich] ſcheint, Du biſt mein Nebenbuhler; hoffentlich ganz 


durch die obligatoriſche Fleiſchbeſchau ohne obli⸗ 
gatoriſche Schlachtviehverſicherung entftänden. 

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen Minifter 
v. Podbielski und den Abgg. Ring und Graf 
Praſchma darüber, ob der dentſche Landwirth⸗ 
ſchaſtsrath ſich nur für eine reichsgeſetzliche Rege ; 
lung der Schlachtviehverſicherung ausgeſprochen 
habe, werden die Einnahmen bewilligt. 

Bei den Ausgaben, Titel Miniſtergehalt fordert 
Abg. Ring lkonſ.), daß die Notirungskommiſſionen 
der Schlachtviehmärkte aus Sachverſtäudigen, be⸗ 
ſonders aus Landwirthen beſtehen. Ferner ſollten 
Schlußnoten für den Handel mit Schlachtvieh vor⸗ 
geſchrieben werden. 2 

Miniſter v. Podbielski erklärt es für 


Abg. Reinecke ⸗Mausfeld (kon. führt an, 
Backverſuche hätten ergeben, daß das ſuläudiſche 
Getreide beim Mahlen nur 1—2¼ Proz. Abfall 
und ein zartes Mehl, das ausländiſche aber 12— 15 
Prozent Abfall gebe. Wenn dies allgemein be⸗ 
kannt würde, ſo dürfte auch der Preisdruck auf 
das inläudiſche Getreide nachlaſſen. Es empfehle 

ch, eventl. an einer Univerſität einen „Verſuchs⸗ 
ſtuhl“ für derartige Prüfungen zu errichten. 
Mittwoch 11 Uhr: Forlſetzung, ferner 3. Leſung 
des Geſetzentwurfs betr. Vorbereitung zum höheren 
Verwaltungsdienſt. 
Schluß nach 4 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

8 Enlmſee, 25. Jannar. (Ausweiſung. Poſt⸗ 
unterbeamtenverein.) Der ruſſiſche Unterthau, 
Arbeiter Dologowski, wird zwecks Ausweiſung am 

4. d. Mes. nach Thorn transportirt und der 
Landespolizeibehörde übergeben. — Der Poſtunter⸗ 
beamtenverein hielt heute im Klein'ſchen Saale 
eine Kaiſersgeburtstagsfeier ab, bei welcher Herr 
Sentkowski die Feſtrede hielt, welche mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Ma- 
eſtät den Kaiſer endete. Danach gelangte das 
Luſtſpiels aus dem Militärleben „Die Tochter des 
Regiments“ zur Aufführung. Da flott und aut 
geſpielt wurde, kargten die zahlreich erſchienenen 
eſttheilnehmer auch nicht mit Beifallskundgebun⸗ 
gen. Später trat der Tanz in ſeine Rechte, wel⸗ 
cher viele Theilnehwer in gemüthlichſter Stim⸗ 
mung bis zum frühen Morgen beiſammen hielt. 

e Gollub 26. Januar. (Rittergut Adlig⸗Liſſewo.) 
Der Domäuenfiskus wird das von ihm gekaufte 
Rittergut Adlig-Liſſewo am 1. Juli übernehmen 
und vorausſichtlich auf 18 Jahre verpachten. Die 
bisherigen Eigenthümer werden die Pachtung nicht 
übernehmen. 

e Briefen, 26. Jannar. (Nach dem Jahres⸗ 
berichte der hieſigen Volksbauk) für 1902 hatte fie 
am Jahresſchluß 487 785 Mk. auf Wechſel ausge⸗ 
liehen; der Kaſſeubeſtaud betrug 7935 Mk. Der 
Reſervefonds belief ſich auf 50071 Mk., der Spe⸗ 
zialreſervefonds auf 7368 Mk. das Mitglieder 
authaben auf 19 700 Mk. Die Depoſiten betrugen 
418510 Mk. An Dividende konnten une 70 
vertheilt werden. 

A Culm, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Unter 
dem Schweinebeſtande des Gutes Glaſan iſt die 
Schweineſenche ſeſtgeſtellt. — Die hieſige polulſche 
Bank ſchließt ihr Geſchäftsjahr in Aktiva und 
Paſſiva mit 344509 Mark. Nach Austritt von 25 
und Eintritt von 71 Genoſſen zählt die Genoſſen⸗ 
chaft 354 Mitglieder. Die Geſchäftsguthaben 
vermehrten ſich im ana um 4564 Mark. Die 
Haftſumme aller Genoſſen hat ſich vermehrt um 


— 


Mark und betrug am Schinß des Geſchäfts⸗ 
jahres 413000 Mark. Der Vorſtand beſteht aus 
den Herren Rechtsanwalt Nawrocki, Dr. Polewski 
und A. Sikorra. — Seit Jahren beſſeht hier am 
Markte die renommirte Möbelhandlung Glatten. 
Schon mehreremale iſt von Konkurrenten verſucht 
worden, eine zweite Möbelhandlung zu grinden. 
Nach kurzer Zeit mußten dieſe Geſchäftsleute aber 


ſchroff zurückwies — dann wurde er ſtill, aber ſeine 
Augen beobachteten nun unausgeſetzt. Er iſt ein 
Mann, dem ich trotz ſeines Leichtſinns und feiner 
anſcheinenden Oberflächlichkeit tüchtige, ehrenhafte 
Geſinnungen zutraue, die nur warten, um aus dem 
übrigen Ballaſt hervorgeholt zu werden.“ 


„Würde er nicht imſtande ſein, mir einen guten 
Rat zu geben, wie ich dieſer ſelbſtſüchtigen Frau 
beikommen kaun, um meine Freiheit zu erlangen? 
Eine verwundbare Stelle wird ſie doch haben! Ich 
will —“ Ein leiſes Klopfen unterbrach ſein Selbſt⸗ 
geſpräch und auf ſein barſches „Herein“ trat ſehr 
verlegen ein junger Mann ins Zimmer, der nicht 
recht wußte, wo und wie er anfangen ſollte. 

„Wen babe ich das Vergnügen, bei mir zu ſehen?“ 
leitete Romberg ein, indem er ſich ſchuell faßte. 

„Ich bin Karl Wilmſen und komme, mich Ihnen 
als Sohn des Hauſes vorzuſtellen, erlaube mir gleich⸗ 
zeitig, Sie zum Frühſtück zu bitten.“ 

„Es freut mich aufrichtig, Sie kennen zu lernen, 
mein beſter Herr Wilmfen, da ich durch Ihre Frau 
Tante und Ihr Fräulein Conſine viel Liebes von 
Ihnen gehört habe.“ 

„So, hat Röſel von mir geſprochen? Sie iſt 
ſehr gut!“ kam es zögernd über des jungen Mannes 
Lippen, aber die Augen hatten eine lebhafte Färbung 
angenommen, nun er ſtockend fortfuhr: „Wir find 
immer zuſammen geweſen, da iſt mir die Trennung 
von der Conſine ſehr ſchwer geworden. Im fremden 
Hauſe, wo man ſich einſam und verlaſſen fühlt, 
wuchs die Sehuſucht nach ihr mit jedem Tag; jetzt 
gebe ich in den erſten vier Wochen auch nicht wieder 
fort.“ — 


wünſchenswerth, daß die Notirungen nach Zentuern] weil er hoffte, als des Mordes verdächtig ausge⸗ 
Lebendgewicht erfolgen. Um das zu erreichen, ſei] liefert zu werden und ſich auf dieſe Weile dem 
eventl. ein Spezialgeſetz nöthig. Dienſte in der Fremdenlegion entziehen zu 


immer ihre Zahlungen einſtellen. Neuerdings hat 
wieder eine Konkurrenzfirma nach kurzem Beſtehen 
Konkurs angemeldet. 

„Aus dem Kreiſe Culm, 23. Jaunar. (Viehdieb⸗ 
ſtähle.) Inderheutigen Nacht wurdedem Pfarrhufen⸗ 
pächter in Blandau eine Kuh im Werthe von 400 Mk. 
geſtohlen. Der Stall war gewaltſam erbrochen. 
Vor etwa 14 Tagen wurde ihm ein Kalb geſtohlen. 
Bon dieſem fand man Reſte im Graudenzer Stadt⸗ 
walde. Man ſchließt daraus, daß Fleiſcher die 
Diebe waren. 

Konitz, 23. Jaunar. (Die Unterſuchung der au⸗ 
geblichen neuen Spuren) der Koniber Mordaffäre 
iſt reſultatlos verlaufen. Die ganze Erzählung 
hat der betreffende Fremdenlegionär nur erdichtet, 


können. 

Konitz, 24. Januar. (Eine merkwürdige Ent⸗ 
deckung), ſchreibt das „Konitzer Tagebl.“, machte 
dieſer Tage Herr Möbelfabritant Wiwjorra hier 
in dem Keller ſeines am Markt belegenen Ge⸗ 
ſchäftshauſes. Herrn 
fallen, daß ſich in der anſcheinend ſehr ſtarken 
Mauer in einem Winkel ſeines außerordentlich 
geräumigen und verzweigten Kellers ein Riß ge⸗ 
bildet hatte, der ſich immer mehr vergrößerte. 
Als nun Herr W., um zu ſehen, was los ſei, mit 
einem Meißel nachhalf, eutdeckte er, das ſich hinter 
dieſer Mauer, die, wie er bald bemerkte, von 
Laienhand ganz loſe aufgeführt und ſehr nach 
läſſig beworfen war, ein größerer leerer Raum 
befand, aus dem ein wahrer Modergeruch ihm 
eutgegenſchlug. Natürlich konnte niemand er 
ſtaunter ſein, als Herr W., der — er hat das 
Haus ſeit 10 Jahren im Beſitz — von dem Vor⸗ 
handenſein dieſes Raumes nie auch nur die 
leiſeſte Ahnung gehabt hat. Neugierig erweiterte 
Herr W. mit einem Freunde die Oeffnung ſo weit, 
daß er ſchließlich hindurchkriechen konnte und 
ſtand nun in einem, mit allerlei Holzgerümpel 
zumtheil gefüllten niedrigen Raume. Das erſte, 
was Herrn W. aufiel, war eine Menge ſchwärz⸗ 
licher Flecken, wie Spritzer au den Wänden und 
der Decke. In einer Ecke lehnte ein alte eichene 
Wagenrunge, die, wie man ſpäter bemerkte, in 
2 Maneröffuungen hineinpaßte, welche ſich im 
hinteren Theile des Raumes befanden. Gleich 
vorn au der von Herrn W. hergeſtellten Oeffnung 
aber lagen die Reſte einer alten, mit bunten 
Blumen bemalten Lade, die ebenfalls merkwürdige 
ſchwarze Flecken aufwies. Schließlich fand Herr 
W. noch den halbzermorſchten Deckel einer Holz⸗ 
tonne. Das Holz iſt augenscheinlich ſchon ſehr 
alt; Herr W., der Fachmann iſt, taxirt ſein Alter 
auf etwa 30—40 Jahre. Herr W., der aus feiner 
merkwürdigen Entdeckung natürlich nicht klug 
werden konnte, bat auch die Wände dieſes Ge⸗ 
heimraumes angebohrt, und es beſteht die Ver⸗ 
muthung, daß ſich in dem, wie ſchon geſagt, ſehr 
verzweigten Keller noch mehr derartige räthſel⸗ 
hafte Räumlichkelten befinden. 
ift bekanntlich ſchon 


W. war es unlängſt aufge⸗ 


Das W'ſche Haus 


ſehr alt. Herr W. kaufte es 


k vom Bankier Heymann, der es wieder von einem 


gewiſſen Jakoby erworben haben ſoll. Jedenfalls 
darf man auf die Aufklärung der Sache einiger⸗ 
maßen geſpaunt ſein. — Nach weiterer Mittheilung 
des „Konitzer Tagebl.“ iſt Herr W. nicht durch 
einen Mauerriß auf den Geheimranm aufmerkſam 
geworden, ſondern eine Mittheilung der nun lange 
ſchon verſtorbenen Fran Tiſchlermeiſter Mulak 
hat ihn zum Suchen im Keller veranlaßt. Fran 
M., die . 8. im Hehmann'ſchen Haufe kondi⸗ 
tionirte, hatte nämlich erzählt, daß einmal, im 
Jahre 1848, ein Gegenſtand — wie ſie meinte, ein 
Geldſpind — im Keller eingemanert worden ſei. 


Daraufhin klopfte Herr W. die Wände des Kellers 


ab und kam fo zu der Entdeckung. Merkwürdiger] Ref 


Weiſe befindet ſich an der Decke des bisher ver⸗ 


— 


den — dem jetzigen Wieden Magazin — in direkte 
Verbindung ſetzte. Dieſe Oeffnung muß ſpäter 
ugemanert ſein. In dem entdeckten Raume bes 
findet ſich übrigens auch eine in die Wand einge⸗ 
laſſene Steinbank. 

Marienburg, 24. Jaunar. (Herr Paul Tornier), 
der ſeinerzeit aus dem Wagen ſtürzte und infolge⸗ 
deſſen todtgeſagt wurde, hat geſtern das Kranken- 
haus als geheilt verlaſſen können. Dieſer glückliche 
Ausgang des ernſten Unfalles wird allgemeine 
Freude . da Herr Tornier in unſerem Kreiſe 
große Beliebtheit genießt. 

Wartenburg, 24. Yannar. (Ein Gefangenen⸗ 
transport) von 50 Zuchthäuslern aus der Straf⸗ 
auſtalt Celle iſt in die Wartenburger Strafauftalt 
eingeliefert worden. In unſerer Strafanſtalt be⸗ 
finden ſich gegenwärtig 560 Gefangene. 

Marienburg, 25. Januar. (Der Vorſtand des 
Gauvereins Marienburg Fiir Bienenzucht) hielt 
am 24. d. Mts. eine Sitzung ab, in welcher die 
Tagesordnung für die am 14. April in Danzig 
ftattfindende Gauverſammlung folgendermaßen 
feſtgeſetzt wurde: Jahres⸗ und Kaſſenbericht, Maß⸗ 
nahmen für 1903, Lehrkurie, Ausſtellung, Honig⸗ 
markt, Bearbeitung von Themen, Prämiirung von 
Bienenſtänden, Feſtſtellung des Etats, Vorſtands⸗ 
wahl, Anträge. Dem Provinzialverein beigetreten 
iſt der Verein Mocker⸗Thorn mit 25 Mit 
gliedern, aufgelöſt haben ſich die Vereine Budiſch 
und Bauten. Der Herr Präſident der Auſiede⸗ 
lungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen iſt 
nicht abgeneigt, an Anſtedler Beihllfen zur Au⸗ 
ſchaffung von Bienenvölkern zu gewähren, falls 
ſein Dispoſitionsfonds am Schluß des Jahres 
nicht zu ſehr erſchöpft ift. Anträge find durch die 
Vorſitzenden der Zweigvereine an den Herrn Prä⸗ 
ſidenten in Poſen zu richten. 

Danzig, 25. Jaunar. (Verſchiedenes.) Die Dau⸗ 
ziger Ortsgruppe des deulſchen Oſtmarkenpereius 
deren Vorſitzender Herr Laudgerichtsrath Biſcho 
iſt, zählt gegen 500 Mitglieder und iſt damit die 
drittgrößte in Weſtpreußen, das insgeſammt 49 
Ortsgruppen mit 5569 Mitgliedern umfaßt. Die 
ſtärkſte Gruppe iſt Berent mit über 600 Mit⸗ 
gliedern; dann folgt Dirſchau mit über 500 Mite 
gliedern. Der geſammte Oſtmarkenverein, der 
Ende 1900 20 307 Mitglieder zählte, hatte Ende 
1902 deren 26 255. In der geſtrigen Generalver- 
ſammlung der Danziger Ortsgruppe ſtand die 
Vorſtaudswahl auf der Tagesordnung. Der 
Gegenſtand wurde vertagt, doch nahm Herr Dr. 
Schulz Gelegenheit, in ſehr ſcharfer Weiſe die bis⸗ 
herige Thätigkeit des Vorſtandes als nicht aus⸗ 
reichend zu kritiſiren. — Vor der Strafkammer 
begann heute der Prozeß gegen Eiſenbahnſekretär 
Boleslaw Hewner, der als Kaſſirer des Danziger 
Beamteuvereins 5000 Mk. und als Vertreter einer 
Brandverſicherungsgeſellſchaft für Eiſenbahnbeamte 
2000 Mk. unterſchlagen haben ſoll. Die Verhand⸗ 
lung, wozu 16 Zeugen geladen fiud, geſtaltet ſich 
ſchwierig, da die einzelnen Unterſchlagungen ſchwer 
nachzuweiſen und ſehr verwickelter Natur fub. 
Hewuer, der ein notoriſcher Trinker und ziemlich 
beſchränkt iſt, bekleidete eine ganze Reihe von 
Ehren⸗ und Vertrauensämtern, die ihm außer 
ſeinem feſten Gehalt von 3000 Mark über 3000 
Mark einbrachten. — Wegen Zechprellerei iſt der 
26jährige Buchhalter Engeibart Rathke aus Culm 
verhaftet worden. Rathke hielt ſich ſtellenlos in 
Danzig auf, 

Raſtenburg, 25. Jannar. (Der Bau der Reform- 
ſchule), deſſen Juangriffnahme nach dem bisherigen 
Stand der Angelegenheiten zum Feen d. Is. 
zu erwarten ſtand, iſt wieder hinausgeſchoben. 
Obgleich die Stadt die ſtaatlicherſeits verlangten 
Bedingungen ſchon lange erfüllt hat und die Aus⸗ 
arbeitung der Projekte verfügt worden iſt, hat der 
Finanzminiſter, weil ihm ſeitens der anderen 

eſſorts Anträge nicht rechtzeitig zugegangen 
keine Mittel in den neuen Etat für dieſen Zwe 


mauerten Raumes eine Vertiefung, die darauf! eingeſtellt. 


ſchließen läßt, daß ſich hier einſt eine Oeffnung 


befunden, die den Raum mit dem darüber liegen⸗ Iden Ban 


Romberg ſah den jungen Mann halb prüfend, 


ungefährlich — für Dich blüht dieſe Blume nicht.“ 
Dann verfolgte er das angefangene Thema ſehr 
animiert und fand es wohl begreiflich, daß alle, auch 
die Verwandten, dem Zauber erlägen, welchen die 
iunge Dame unbewußt um ſich verbreitete, 

„Sie gehört zu den ſeltenen Weſen, die von 
Gott begnadigt ſind, ſich hoch über den Erdenſtaub 
zu erheben, und daher auch nichts von dem Elend 
dieſer Welt in ſich aufnehmen. Nun aber, mein junger 
Freund, wollen wir die Damen nicht länger warten 
laſſen, ſonſt erhalten wir den Vorwurf der Uns 
pünktlichkeit.“ 

„Ach, da haben Sie recht!“ Das Geſicht des 
jungen Mannes zeigte eine ungewöhnliche Auf⸗ 
regung, als Romberg ſelbſtvergeſſen in ſeinem Liebes⸗ 
tanmel das junge Mädchen ſchilderte: „und ſicherlich 
wird Roſe böſe ſein, daß ich Sie noch länger auf⸗ 
gehalten habe.“ 

„Nun, das iſt nicht ſchlimm, Herr Wilmſen, von 
lieblichen Mädchenlippen erträgt ſich ſo etwas leicht.“ 

® 2 


* 

„Es iſt doch wunderbar, was Sie in ver⸗ 
gangener Nacht alles ausgekundſchaftet haben. Die 
Sache will mir garnicht wieder aus dem Kopf. Und 
mir will der elende Menſch, der Moſes, auch ans 
Leben? Damit könnte er warten, bis der Herr dort 
oben ein Ende macht, es kann nimmer lange mehr 
dauern. — Habe ihm doch nie etwas zu leide ge⸗ 
than, ſondern meinen Schwur gehalten, den mein 
armer Vater ſelig mir abnahm, nie die Schmuggler 
zu verraten, obſchon ich manches weiß.“ 

„Gewiß, Friede, das kaun ich bezeugen, niemals 
iſt Ihnen das geringſte Wort entſchlüpft, das auf 


Tilſit, 22. Jannar. (Die Angelegenheit betr. 
einer feſten Memelbrücke) ſoll, wie der 


dieſe verdammte Angelegenheit Bezug batte. Sir 
halfen den Schurken aber nicht bei ihrem ungeſetzlichen 
gefährlichen Treiben und nun Sie uns die Gegend 
gezeigt, uns überall umbergeführt, wo es etwas von 
Naturſchönbeit zu ſehen gab, da haben die Kerl; 
Verdacht geſchöpft und ſind mißtrauiſch geworden 
Meinen Sie nicht, mein lieber Alter?“ 

„Sie wiſſen ja alles, junger Herr. und ſind ſo 
klug und geiceit, da werden Sie doch wohl, wil 
immer, den richtigen Merks haben.“ 

Der alte Müblfriede lag in ſeinem ſauberen 
Stübchen im Bett und ſah noch verfallen und ſchmal 
aus. Die alte Kraft ſchien aber zurückzukehren, denn 
er erhob ſich im Bett und zeigte auf eine Flaſche 
Wein und einen ſchönen Blumenſtrauß, den ihm, wie 
er ſchmunzelnd erzählte, Mamſellchen mitgebracht. 


„Ja, es iſt wunderbar“, wiederholte er noch 
einmal, ſich in den Kiffen zurechtſetzend, „da glauben 
die Schmuggler, fo ſicher zu ſein, und gehen dreist 
hin und ber; fie wiſſen, bier am Ort zeigt fie keiner 
an. Und nun muß ein ganz unſchuldiger Herr aus 
Berlin kommen, der von alledem keinen Arg bat. 
und fie bei ihren Schandftreichen ertappen. Denn 
das mit dem Lenchen iſt eine vermaledeite Gefchichte, 
die reine Niederträchtigkeit, ſo dem Zollinſpektor 
aus Rache mitzuspielen.“ Der Alte ſchlug mit der 
nervigen Fauſt aufs Deckbett. „Nein, über das arme 
Kind, wie mag es ausſehen? Es war ein liebliche 
Margellchen, der kleine Wildfang; ich ſehe fie noch 
immer mit den langen Zöpfchen durchs Dorf laufen, 
ihr Kälbchen am Strick und den Spitz hinterher, 
Wie zahm mag fie geworden ſein — und ob fit 
überhaupt nur wieder Sie ſagen doch, lieber 
Herr, daß fie geſtört im Kopfe ſein ſoll — wie 
tollen wir fie nur in die Hände Mimmen ?“ & 


— ———.—. ——— .. 


Tilſiter Ztg.“ mitgetheilt wird, durch die Ent⸗ 
endung der Deputation, beſtehend aus den Herren 

berbürgermeiſter Pohl, tadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Buſch, Landrath Schleuther und Krelstags⸗ 
abgeordneter Käswurm, einen bedeutenden Schritt 
vorwärts gekommen ſein. Die genannten Herren 
datten durch Vermittelung und unter Führung 
des Landtags abgeordueten Regierungsrath Glatzel 
eine Audienz bei dem Herrn Eiſenbahnminiſter 
Budde und wurden gleich darauf von dem Uuter⸗ 
ſtaatsſekretär Dombois, dem Vertreter des Finanz⸗ 
minifters, empfangen, da letzterer ſelbſt durch die 
Etatsberathung im Reichstage verhindert war, die 
Wilnſche der Deputation perſönlich entgegenzu⸗ 
nehmen. Hierauf hatten die Herren, denen ſich 
auch der Landtagsabgeordnete Herr Spielgies au⸗ 
geſchloſſen hatte, noch eine Audienz beim Kriegs 
minifter, Die Deputation trug ihre Wüluſche vor, 
begründete ſie eingehend und betonte namentlich 
auch die Dringlichkeit der Sache im Hinblick auf 
die im Herbſt d. Is. zu erwartende Fertigſtellung 
der Laugszarger Bahn. RER 

Tilſit, 24. Jaunar. (Unter die Räuber gefallen) 
und erſchlagen worden iſt am letzten Mittwoch der 
Beſitzer Griwenka aus Schillkojen. Man fand den 
Unglſcklichen mit zertrümmertem Schädel in der 
Forſt Wilhelmsbruch, wo er nach Holz gefahren 
war, auf, Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, iſt G. ſeinen Verletzungen erlegen. Die 
Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

Tilſit, 26. Jaunar. (Bernſtein'ſcher Millionen⸗ 
konkurs.) Gegen den Holzkommiſſionär Aron 
Bernſtein von hier, der ſchon Mitte Sommer 1900 
ſich in Unterſuchungshaft befindet, war für Fe⸗ 
bruar ein Termin vor der hieſigen Strafkammer 
augeſetzt. Derſelbe mußte jedoch wegen weiterer 
Beweisaufnahmen bis in den März hinein ver⸗ 
ſchoben werden. Bernſtein wird ſich wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts, Unterſchlagung und Be⸗ 
truges zu verantworten haben und dürften zu 
der Verhandlung gegen hundert Beugen geladen 
werden, von welchen die meiſten in Rußland 
wohnhaft find. . 

„ 13. Jaunar. (Die einzige Stütze.) Aus 
Verſehen mit Karbolſäure vergiftet hat ſich Fräu⸗ 
kein Ella Harke, die Tochter der Kaufmanuswittwe 
Ida Harke von hier. Das junge Mädchen, wel⸗ 
ches als Maſchinenſchreiberin im Bureau eines 
hieſigen Rechtsanwaltes beſchäftigt war, klagte 

ſtern Abend über Mageuſchmerzen und wollte 
5 durch einen Schluck Mageutropfen vertreiben. 

abei ergriff fie eine Flaſche mit Karbolſäure 
und trank daraus, den Irrthum erſt bemerkend, 
als es bereits zu ſpät war. Aerztliche Hilfe war 
keider, trotzdem hier ſonſt ein Maugel an Aerzten 
nicht herrſcht, nicht gleich zu finden. Die ärzt⸗ 
lichen Bemühungen hatten nach der „Kgsbg. Allg. 
gt keinen Erfolg mehr. Nachdem das blühende 

* rige Mädchen die ganze Nacht hindurch mit 
dem Tode gerungen hatte, gab es heute früh um 
7 Uhr nach ſchwerem Leiden ſeinen Geiſt anf. 
Die in beſcheidenen Verhältuiſſen lebende Mutter 
verliert dadurch die Stütze ihres Alters. 

Polen, 25. Jaunar. (Die Icon erwähnte 
Splelergeſchichte) zieht immer weitere Kreiſe. So 
viel bis jetzt bekaunt iſt, hat ein förmlicher Klub 
beſtanden, deſſen Leiter ein polniſcher Gewerbe⸗ 
treibender war. Klublokal war deſſen Wohnung. 
Der Betreffende wollte bei ſeiner Anweſenheit in 
Monaco ein unfehlbares Syſtem erprobt haben, 
um große Gewinne zu erzielen. Seinen Freunden 
ertheilte er darin „Unterricht“. Das Eintrittsgeld 
bei Aufnahme in den Klub betrug mehrere hundert 
Mark. Bei dem „Unterricht“ ſollen die Unkun⸗ 

n nicht unbedeutende Summen verloren haben. 
rotzdem ließen fie ſich bereden, mit gefülltem 
Geldbdentel unter Leitung ihres „Meiſters“ in 
Monaco ihr Gllick 62 verſuchen. Die Bank hat 
dabei vortreffliche Geſchäſte gemacht. Einer der 
Theilnehmer, der durchaus weiter ſplelen wollte, 
erbat ſich vonhauſe Geld, bekam aber nichts. Die 
Familien angehörigen des am meiſten Gerupften 
ſchlugen Lärm in der polniſchen Preſſe und jo 
wurde die Sache offenkundig. 

Birnbaum, 24. Januar. (Die Beiſetzung des 
Landraths Kammerherrn Dr. v. Willich) fand 
heute unter ſehr ſtarker Theilnahme von nah und 
fern ſtatt. Erſchienen waren u. a. Oberpräſident 
Dr. v. Bitter, Reglerungspräſident Krahmer, 
Geuerallandſchaftsdirektor v. Staudy, Landes⸗ 
hauptmann Dr. v. Dziembowski, Schloßhauptmann 
von Poſen Graf HuttenCzapski, Geheimrat 
Witting, der kaiſerliche Geſandte a. D. Raſchdau 
als Vertreter des Oſtmarkenvereins, v. Unruh⸗ 


Mine als Vertreter der Laudwirthſchafts⸗ 


Bei Sonnenuntergang. 


Littaniſcher Roman von M. von Wehren. 
81) Machdruck verboten.) 


„Der Verſuch muß unter jeder Bedingung ges 
macht werden, ich muß fie ſehen; und iſt es zu 
beſchwerlich oder gar unmöglich, ſie zu transportieren, 
wende ich mich an den ruſſiſchen Oberſt. Dieſer wird 
ſchon Rat ſchaffen, wenn vielleicht auch ziemlich ge⸗ 
waltſam, was mir eigentlich widerſtrebt. Den An⸗ 
führer der Bande möchte ich nämlich faſſen und 
darum jedes Aufſehen vermeiden; iſt der glücklich 
Befeitigt, löſt ſich die ganze Geſchichte wohl auf.“ 

„Glauben Sie das nicht, Herr — vielleicht für 
eine kurze Zeit, aber es findet ſich doch wieder 
einer, der ſich an die Spitze ſtellt. Es iſt ja auch zu 
ſchlimm für uns arme Leute — der Zoll iſt ſo hoch, 
garnicht zu erſchwingen. Arbeiten will auch keiner 
mehr und ſich rechtſchaffen ernähren; das iſt ſo von 
der Kriegszeit her verloddert. Die Waghalſigen 
haben etwas in petto und feuern die anderen an. 
Ja, es tft eine verteufelt ſchlaue Geſellſchaft, die läßt 
ſich ſo leicht nicht fangen.“ 

„Meinſt Du, Friede? Einer von Deinen Lands⸗ 
leuten, vielleicht ein Littauer, müßte in Erfahrung 
bringen, wenn ein Transport über! die Grenze auf 
preußiſches Gebiet geplant iſt; dann haben wir es 
in Händen, fie hingfeſt zu machen.“ 

„Nun, das könnte ich doch nur ſein, Herr!“ Der 
alte Mann ſeufzte und ſtarrte gedankenvoll vor ſich 

„Mir vertrauen meine Landsleute, ich böre 
wobl dann und wann ein Wort, das Ihnen nützen 
khunte, Herr Romberg“, fuhr er zögernd fort. 


„Nun, dann helfen Sie, Friede, ich bitte Sie 


bider Singverein dem Thorner Publikum 


kammer, Graf Kwilecki⸗Kwlltſch, zahlreiche Lanb⸗ 
räthe des Bezirks Poſen, Reichstagsabgeordneter 
v. Gersdorff, die Ortsgrupe Birubaum des Oſt 
markenvereins faſt vollzählig, der Kreiskrieger⸗ 
verein, 12 Vereine, die Beamten der Kreis-, ſtaat⸗ 
lichen und Kommunalbehörden, die Schulzen, 
Förſter u. ſ. w. Geſtern Abend hatte bereits in 
engſtem Familienkreiſe eine Trauerfeier ſtattge⸗ 
funden. Heute Vormittag nach 11 Uhr wurde der 
Sarg, den der Helm, Degen und Küraß des Ver⸗ 
ſtorbenen ſchmückten, unter den Klängen von 
Trauerweiſen nach dem Gorzyner Erbbegräbniß 


getragen. Zuvor brachte der Birnbnumer evan⸗ D 


geliſche Kirchenchor entſprechende Geſänge zum 
Vortrag. Die Wittwe geleiteten die Geſaudten 
v. Raſchdau und der Onkel der Wittwe Mumm 
v. Schwarzenſtein. Am offenen Grabe hielt Frhr. 
v. Rotenhan eine ergreifende Auſprache. Ober⸗ 
präſident Dr. v. Bitter drückte in kurzen Worten 
den Dauk aus in ſeinem und der anderen Vorge⸗ 
ſetzten ſowie der Berufsgenoſſen Namen für die 
treue Pflichterfüllung des Verewigten als Beamter, 
die 8 g Pen 2 Alsdann er⸗ 
wieſen die näheren Freunde des Hauſe 
Todten den letzten Liebesdieuſt. 9 

Aus der Provinz Poſen, 22. Januar. (Vier⸗ 
liuge.) Die Ehefran des Gemeindevorſtehers Weiß 
in Neudorf gebar Vierlinge, einen Knaben und 
drei Mädchen. Die letzteren leben, der Knabe 
ſtarb nach 24 Stunden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 28. Jaunar. 1901 + Gurko 
ruſſiſcher Feldmarſchall. 1901 J L. Vienxtemps, 
Klaviervirtnos. 1895 T Certein de Canrobert, 
franzöſiſcher Marſchall. 1874 + Ludwig von Gab⸗ 
leus zu Zürich, öſterreichiſcher General. 1871 Ab⸗ 
ſchluß eines Waffenſtillſtandes 
ſämmtlicher Pariſer Forts. 1868 + Adalbert 
Stifter zu Linz, Dichter und Schriftſteller. 
Der nordbentibe Bund übernimmt die Thurn ⸗ 
Taxis'ſche Poſt. 1850 7 Johann Gottfried Scha⸗ 
dom zu Berlin, der Schöpfer der Quadriga auf 
dem Brandenburger Thor. 1848 Erhebung Schles⸗ 
wig⸗Holſteius gegen die Dänen. 1833 * General 
Gordon. 1810 Gefangennahme Andreas Hofers. 
1807 Friede zu Memel zwiſchen England und 
Preußen. 1800 “ Friedrich Auguſt Stüler zu 
Mühlhauſen in Thüringen, der Erbauer der Ber⸗ 
liner neuen Muſeums. 1718 * Johann Elias 
Schlegel zu Meißen, deutſcher Dichter. 814 7 Kaiſer 
Karl der Große. 


Thorn, 27. Januar 1903. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat den Beſitzer Stephan 
Czajkowski in Reutſchkau als Waiſenrath für die 
Gemeinde Rentſchkan verpflichtet. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Rich. 
Schmidt in Seelow iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Neumark ernannt worden. 

Der Sekretär Zurkalowski bei dem Amtsgericht 
in Thorn iſt geſtorben. 

Der Gefangenaufſeher Eduard Junghahn bei 
dem Gerichtsgefängniſſe in Graudenz ift auf feinen 
Antrag mit Penſion in deugtuheſtand verſetzt worden. 

— (Gauturnwarteverſammlung.) Unter 
dem Vorſitz des Kreisturnwartes Herrn Merdes⸗ 
Danzig vereinigen ſich am 15. Februar die Gau⸗ 
turnwarte reſp. deren Stellvertreter Weſtpreußens 
und des Regierungsbezirks Bromberg zu einer 
Berathung in Grandenz. Eine gleiche Verſamm⸗ 
lung der Ganturnwarte Oſtpreußeus findet bereits 
am 8. Februar in Juſterburg ſtatt. Neben der 
Beſprechung der turneriſchen Verhältniſſe in den 
einzelnen Ganen fol über die muthmaßliche Be⸗ 
theiligung des Kreiſes I. beim 10. deutſchen Turn⸗ 
feſte in Nitenberg berichtet werden. Auch die 
Fragen der künftigen Geſtaltung des Sonderwett⸗ 
turnens bei den Kreisfeſten und der Haftpflicht⸗ 
verſicherung werden erörtert werden. Den Be⸗ 
rathungen folgen Vorturnerſtunden der Gaue, in 
denen die Verſammlungsorte liegen. 

— (Der Singverein) bringt, wie ſchon 
mitgetheilt, am 3. Februar R. Schumanns „Para⸗ 
dies und Peri“ zur Aufführung. Am Donnerſtag 
haben die Orcheſterproben begonnen. Für die Solo» 
partien ſind die hervorragendſten Kräfte gewonnen 
worden. Die Chöre ſind fleißig eingeübt, ſodaß 
die Aufführung eine tadelloſe werden dürfte und 
einen 
ſeltenen Kunſtgeunß bieten wird. Da ſich die 
Koſten der Aufflihrung auf etwa 1000 Mark be⸗ 
laufen, ſo iſt ſeitens des Publikums die größte 


darum, es gilt ja in erſter Linie die Rettung des 
unglücklichen Kindes, da iſt es unſere Pflicht, vor⸗ 
zugehen.“ 

„Ja, das ſcheint mir denn auch ſo und ich werde 
wohl nicht davonkommen, ſo ſchwer es mir auch 
wird, den Verräter zu ſpielen. Verſprechen müßten 
Sie mir aber, Herr, meinen Landsleuten nichts zu 
thun, ihnen wenigſtens Gelegenheit zu laſſen, zu 
entwiſchen: ſonſt kaun ich mich nicht dabei beteiligen 
— ich will das nicht aufs Gewiſſen nehmen. Was 
fangen die Weiber und Kinder an, wenn der Mann 
auf Jahre ins Gefängnis geſteckt wird!“ 


„So arg wird es nicht, Friede — aber ich gebe 
Dir mein Wort, die Littauer ſo viel wie möglich 
unbeachtet zu laſſen, damit ſie Zeit haben, ſich in 
Sicherheit zu bringen, wenn es wirklich zum 
Zuſammenſtoß kommt. Vielleicht läuft die Sache 
ganz friedlich ad, ich wenigſtens glaube an keine 
ernſte Attacke.“ 

„O Herr, das können Sie nicht wiſſen. Es 
giebt manchmal rabiate Kerle darunter, denen es auf 
einen Zoll Eiſen mehr oder weniger nicht ankommt, 
und ſchießen können fie beinahe alle. Es iſt böſe —“ 

„Ach was, Friede, mir machſt Du nicht bange! 
Meinetwegen ſei nicht betrübt; glaube mir, wenn 
wir den Augiasſtall geſäubert haben, wird es noch 
einmal fo aut.” 

„Das verſtehe ich nicht recht, Herr; doch will ich 
thun, was in meinen Kräften ſteht und recht in⸗ 
brünſtig beten, daß die Geſchichte gut abläuft. Ich 
bin ein alter Knorren, für den die Zeit da iſt zum 
Abhauen und verbrennen: aber Sie, Herr, und Ihr 
Freund, ſchlang wie die Tannen — es wäre ewig 
ſchade!“ 

„Müßte auch ertragen werden, Alter!“ — die 
Stimme des jungen Mannes klang merkwürdig 
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nothwendig, onders da der Singverein nur 
ideale Zwecke verfolgt. Wir werden über das 
Werk noch eine kleine Beſprechung bringen. 
(Ueber die Eisanſtanungen auf 
der Weich ſel) im ruſſiſch⸗polniſchen Stromlauf 
wird des näheren berichtet: Zwiſchen Wyszogrod 
und Jablonna haben ſich auf einer Strecke von 7 
Werft auf der Weichſel ungeheure Eisanſtauungen 
gebildet. Inſolge dieſer Eisanſammlungen ift der 
Narew aus ſeinen Ufern getreten und hat die 
nahe gelegenen Ortſchaften weithin überſchwemmt. 
a ſich uun das aus den Ufern geſtiegene Waſſer 
durch die plötzlich eingetretene Kälte mit einer 
Eiskruſte überzogen hat, ſo ſind die betreffenden 
Einwohner in eine ſchreckliche Lage gerathen. In 
derſelben Lage befindet ſich auch die Bevölkerung 
der längs der Weichſel gelegenen Dörfer. Ob⸗ 
gleich das Durchbrechen der ſich angeſtauten Eis⸗ 
maſſen große Koſten beauſprucht, wird dennoch 
dieſe Arbeit ausgeführt werden müſſen, denn bei 
dem hohen Waſſerſtande der Weichſel, der zurzeit 
13 Fuß beträgt, würden die in Frage kommenden 
Ortſchaften beim erſten Eisgange unbedingt ver⸗ 
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wüſtet werden. Das Eis auf der Weichſel iſt be- Caſimi 


reits wieder ſo ſtark, daß die Fußgänger unge⸗ 
fährdet herüber und hinüber wandern; der Wagen⸗ 
verkehr wird durch die Unebenheit des Eiſes ge⸗ 
hindert. — Nach weiterer Meldung bat ſich der 
Warſchauer Gouverneur an den Stabschef des 
Warſchanuer Militärbezirks mit der Bitte gewandt, 


an die gefahrdrohende Stelle Sappeurs abzu⸗ M 


ge um die Eisſtauungen zu durch⸗ 
rechen. 

Schöffengericht.) Sitzung vom 24. Jaunar. 
Vorſitzender: Herr Amtsrichter Kozlowski. Als 
Schöffen fungirten die Herren Beſitzer Jauke⸗ 
Gurske und Schuhmachermeiſter Prhlewski⸗Thoru. 

e Amtsauwaltſchaft vertrat Herr Amtsanwalt 
von Zambrzyckl. Zur Verhandlung ſtauden 11 

achen an. Wegen ſchwerer Körperverletzung 
wurde der Arbeiter Dombrowski aus Leib tsch. 
welcher am 22, September den Eigenthümer Rut⸗ 
kowski mit einem Stock mißhandelt hatte, 
zu 4 Wochen Gefäugniß verurtheilt, die 3 Mit⸗ 
augeklagten Müller, Viotrowki und Will frei⸗ 
geſprochen. — Das Dleuſtmädchen Baczkowski, 
das beſchuldigt war, ihren Dieuft bei dem Beſitzer 
Witkowski widerrechtlich verlaſſen zu haben, wurde 
freigeſprochen. — Am 9. Dezember nach 6 Uhr 
abends war der Laufburſche Bethel des Buch⸗ 
händlers R. am altſtädt. Markt auf dem Straßen⸗ 
damm beſchäftigt, mit einem Hammer Holkzkiſten 
zu zerſchlagen. Da bei dem Geräuſch Pferde ſchen 
wurden, unterſagte ihm Polizeiſergeant Miſchko 
das Klopfen. Auf Geheiß ſeines Brotherrn kehrte 
aber der Junge auf die Straße zurück und ſetzte 
die Arbeit fort. Die Folge war ein Strafmandat 
von 5 Mk. Bethel verlaugte richterliche Eut⸗ 
ſcheidung mit der Begründung, daß er nur im 
Auftrage ſeines Brotherrn gebgudelt hat. Der 
Gerichtshof billiate dem Angeklagten mildernde 
Umſtände zu und erkannte auf einen Verweis. Die 
Koſten wurden dem Angeklagten auferlegt. Aus 
dem Plaidoyer des Herrn Amtsauwalts ſowie 
dem Urtheilstenor tt hervor, daß gegen den 
Arbeitgeber wegen Anſtiftung zum groben Unfug 
vorgegangen werden ſoll, um der Uunſitte des 
Zertrümmerus von Kiſten vor den Geſchäfts⸗ 
lokalen zu ſteuern. — Der Friſeur E., dem ein 
Vertreter der Firma K. chmidt Bromberg 
Zigarren im Werthe von insgeſammt 73 Mk. ge⸗ 
liefert hatte, weil er E. für den Inhaber des 
Geſchäfts hielt und dieſer unterließ, ihm ſeinen 
Irrthum zu benehmen, wurde unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 600 Mk. Geldſtrafe ev. 

60 Tagen Haft verurtheilt. 
n der geſtrigen Sitzung 


— ( Strafkammer.) 

führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Dr. 
Bernard, Laudrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Hehne. Die Staats ⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaktuar Neu⸗ 
bauer. Zur . e ftanden 5 Sachen an. 
Unter der Anklage der Nöthigung betrat in 
der erſten der Käthuer Julins Pankratz aus Neu⸗ 
guth die Anklagebank. Paukratz und der Gaſt⸗ 
wirth Wolf in Neuguth find Grenznachbgren. 
Zwiſchen den dieſen beiden gehörigen Grundſtſicken 
liegt ein öffentlicher Weg, auf welchem von der 
Seite des Pankratz'ſchen Grundſtücks Strauchwerk 
hiullberragt. Da dieſes Strauchwerk den Paſſau⸗ 
ten des Weges hinderlich war, forderte der Gaſt⸗ 


wirth Wolf den Angeklagten eines Tages im 
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gepreßt. „Ich habe keinen, der um mich eine Thräne 
weint.“ 

„Und doch — — vielleicht? — — Beſter Herr, 
ſprechen Sie nicht ſo etwas. Unſere Kleine? Haben 
Sie die Anſtalten vergeſſen, die das Kind ſchon jetzt 
vollführte, als Sie nicht heimkamen? Man muß 
nicht das Schickſal herausfordern, das thut nicht 
gut. Sie haben gewiß noch einen großen vornehmen 
Platz auszufüllen, werden eine hübſche Dirne oder 
gnädige Dame heimführen, Kinderchen haben. Sie 
wollen ſich doch nicht von ſolch elenden Menſchen 
abthun laſſen, die ſich außer mit Schmuggelei noch 
mit Mord befaſſen. Das wäre kein ſchöner Schluß 
Ihres Lebens!“ 


„Sehr wahr, Friede! — Ich will auch noch 
leben, träumen, täglich von einem namenloſen Glück, 
das mir Gott ſchenken ſoll. — Hat der Herr dort 
oben“ — er zeigte auf den blauen Herbſthimmel, der 
ſeine Sonnenſtrahlen leuchtend durch die kleinen 
Fenſter auf das Bett des Greiſes warf — „es 
N beſchloſſen, werde ich auf meinem Poſten 
ein.“ 

„Ja, das müſſen wir alle, alt und jung“, ant⸗ 
wortete Friede, die Hände faltend. 

„Für heute, mein Alter, iſt es nun genug des 
Plauderns. Pflege Dich nur tüchtig, damit Du bald 
aufſtehſt, davon hängt die ganze Expedition ab.“ 

„O, mir geht es ſchon ganz gut, dafür ſorgt 
Mamſellchen. Danke auch für den ſchönen Beſuch!“ 

„Hat mir Freude gemacht, mit Dir plaudern zu 
können; aber nun auch nichts verraten, ſonſt iſt 
alles umſonſt.“ 

„Wo denken Sie bin, Herr! Der alte Friedel 
iſt ja keine Kaffeebaſe — verſchwiegen wie das 
Grab!“ 

Die letzten Worte hörte Romberg nicht mehr. 


Oktober v. Js. ſchriftlich auf, das Strauchwerk 
binuen einer beſtimmten Friſt zu beſeitigen. 
Paukratz ließ die Friſt vorübergehen, ohne der 
Aufforderung des Wolf nachzukommen. Am 4. 
November v. Js. machten ſich nun die Fran Wolf 
und deren Dienſtmädchen darau, das Stranchwerk 
durch Abſchneiden zu befeitinen. Als ſie hierbei 
beſchäftigt waren, kam Angeklagter hinzu, ſchimpfte 
auf die beiden Frauen und verſetzte ihnen Stöße 
Ao die Bruſt, ſodaß ſie von ihrem Vorhaben 
bitand nehmen mußten. Paukratz ſoll ſich durch 
ſeine Handlungsweiſe der Nöthigung ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Er wurde derſelben auch für 
ſchuldig befunden und zu 10 Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2 ze Gefäugniß ver⸗ 
urtheilt. — Die zweite Sache betraf die Arbeiter 
Jauatz Nowarkiewicz, Frauz Nowarkiewicz und 
Johann Nowarkiewicz aus Biskupitz, welche der 
gefährlichen Körperverletzung auge⸗ 
klagt waren. Am Sonntag, den 12. Oktober 1902, 
befanden ſich die Angeklagten mit mehreren aude⸗ 
ren Arbeitern und Arbeiterinnen im Akkordhauſe 
zu Biskupitz. Sie ſcherzten dort mit den Mädchen 
umher und geriethen hierbei mit dem Arbeiter 
aſimir Michalski aus Biskupitz in Streit. 
Schließlich wurden fie gegen Michalski hand⸗ 
gemein; ſie griffen zum Meſſer und brachten mit 
demſelben ihrem Gegner fieben, zumtheil recht 
erhebliche Verletzungen an Kopf und Rücken bei. 
Der Gerichtshof verhängte über Ignatz und Franz 
Nowarkiewicz Gefängnißſtrafen von je 1 Jahr 6 
ouat; Johann Nowarkiewiez wurde mit 1 Jahr 
9 Monat Gefäugniß beſtraft. Gleichzeitig wurde 
die Verhaftung der ſämmtlichen Angeklagten be⸗ 
ſchloſſen und deren Abführung nach dem Gefäng⸗ 
niß angeordnet. — Gegen die Anklage des ver⸗ 
ſuchten bezw. vollendeten Betruges 
in 5 Fällen und der Urkundenfälſchung in einem 
Falle hatte ih ſodann der frühere Bureaugehilfe 
Karl Nebert, ohne feſten Wohnſiß, zurzeit in 
Unterſuchungshaft, zu vertheidigen. Nebert, ein 
erſt zwanzigjähriger Mann, hat bereits eine Aus 
zahl Vorſtrafen erlitten, darunter fünf wegen Be⸗ 
truges. Er war früher als Bureaugehilfe bei der 
Waſſerbauinſpektion hier thätig. Am Abend des 
2. Oktober 1901 kam Nebert in das Geſchäftslokal 
des Kaufmanns Oskar Klammer gierſelbſt und 
ließ ſich dort verſchiedene Fahrräder vorzeigen. 
Er ſtellte ſich nnter dem Namen Nieſe vor und 
gab dabei au, daß er der Neffe des Bauraths 
Nieſe ſei und daß ſein Vater daſelbſt zu Beſuch 
weile. Er 1 ſich ein Rad aus und bat den 
Klammer, ihm daſſelbe zur Anſicht für ſeinen 
Vater mitzugeben. Da der Angeklagte ſehr ſicher 
auftrat, Klammer auch ſonſt keinen Argwohn 
hegte, kam letzterer dem Wunſche des jungen 
Mannes nach und gab ihm das Rad mit. Später 
mußte er erfahren, daß er es mit einem Schwindle 
a thun gehabt habe. Der zweite Betrugsfa 
pielte ſich beim Kaufmann Moritz Joſef hier im 
Frühjahr 1900 ab. Bei Joſef beſtellte Angeklagter 
einen Sommerüberzieher und verpflichtete ſich, den 
Kauſpreis deſſelben bei der Lieferung zu bezahlen. 
Als Angeklagter den Ueberzieher nach einigen 
Tagen abholen wollte, erklärte er, daß er ſpäter 
Zahlung leiſten werde. Joſef verweigerte indeſſen 
die Herausgabe des Ueberziehers, worauf Auge» 
klagter ihn durch die Mittheilung, daß er als 
Bureaugehilfe bei dem Baurath Nieſe in Stellung 
Ich, zur — —1 lebe: 2 eee 
8 e xte m fedo aß. wen 
eine Bürgſchaftserklärung vom Balrath Neff 
beibringen würde, er ihm den Ueberzieher hexaus⸗ 
geben werde. Angeklagter ging darguf fort, kehrte 
aber noch deſſelben Tages zu Joſef zurück und 
händigte demſelben 10 Mark als Anzahlung und 
eine anſcheinend von Nieſe herrührende Blürg⸗ 
ſchaftserklärung aus. Darauf übergab Joſef ihm 
tu der Annahme, daß das Schriftftück echt ſei, den 
Ueberzieher. Wie ſich ſpäterhin heransftellte, war 
das Schriftſtück gefälſcht. Die dritte Strafthat 
vollführte Angeklagter eines Tages des Jahres 
1899 oder 1900 bei dem Beſitzer Karl Bielitz in 
8 Dieſem erklärte er, daß er vom Ban- 
rath Nieſe 5 9 ſei, um feſtzuſtelleu, wieviel 
Weiden die eich aus der Niederung im nüchſten 
Jahre würden liefern können, da größere Bauten 
in Ausſicht ſtänden. Bei dieſer Gelegenbeit erzählte 
er Bielitz, daß er noch Studien im Tiefbaufach au 
machen beabſichtige, daß ihm aber die nöthigen 
Mittel dazu fehlten. Angeklagter theilte dem Bie⸗ 
litz ferner mit, daß der Baurath Nieſe ihm an⸗ 
kelfen zu ka babe, ſich von den Lieferanten ande 
elfen zu laſſen und ſchließlich bat er den Blelitz 
um ein Darlehn von 50 Mark. Bielitz lehnte 
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Er ſchloß die Thür und erreichte im Sturmſchritt 
fein Zimmer, um ſich abgeſpannt auf fein Sofa zu 
werfen. Ein wenig Rube verlangte fein ſtürmiſch 
klopfendes Herz. Später kam die Lehrſtunde — wie 
würde fie ihn empfangen? Er wollte, er mußte ſich 
zuſammennehmen, um ihr nicht wieder den haltloſen 
Mann zu zeigen, wie des Morgens. 


Wohin konnte ein ſolches Gebabren führen d 
Er durfte ſich ihr jetzt nicht erklären, durch eine ſolche 
Ueberſtürzung konnte er alles verderben. Es mußte 
eine Möglichkeit geben, ſich aus den Feſſeln dieſer 
troſtloſen Ehe zu löſen! Am Abend wollte er ein 
eruſtes Wort mit Wöge ſprechen: zuerſt die vers 
lorenen Terrainzeichnungen erwähnen, dann feine 
Meinung einholen über einen Plan, ſeine Eut⸗ 
ſcheidung anzubahnen. Wie fern lag doch Berlin 
für ihn, ſo ſchwer zu erreichen! Es kam ihm vor, 
wie in einer anderen Welt. Sollte er dies als Vor⸗ 
gefühl einer ſchnellen und glücklichen Auseinander- 
ſetzung betrachten? Würde er die Reſidenz nicht 
wieder betreten? Doch wie ging das? Majeſtät 
verlangten perſönlichen Rapport! 

„Die Scheidungsgeſchichte wird viel Staub auf⸗ 
wirbeln“ — ſo bekaunte er ſich ſelbſt — „der hohe 
Herr liebt dergleichen nicht, — denn die Vermiſchung 
des Adels mit dem Bürgertum iſt ihm nicht 
ſympathiſch, kurz —“ er verſank wieder in tiefe 


Gedanken, und ſchwere Seufzer entrangen ſich feinen 


gepreßten Bruſt ehe er fortfuhr: „Und doch! ich 
kann nicht ohne ſie ſein! — Es iſt eine troſtloſe 
Affaire! Georg, Georg, Deine vielgeprieſene 
Diplomatie ſcheint mir hier in die Brüche zu gehen, 
— Nun, kommt Zeit, kommt Rat! Wozu ſich den 
Kopf unnütz wüſt machen, nun er für andere Dinge 
klar bleiben muß. Es iſt doch wobl die vergangene 
Nacht, die mir wie Blei in den Adern liegt.“ (F. f.) 
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dieſes Anſuchen aber rundweg ab. Natürlich 
waren die ſämmtlichen Angaben des Angeklagten 
erfunden. Mit einem gleichen Anſuchen wandte 
Angeklagter ſich dann unter ähulichen ſchwindel⸗ 
haften Angaben au den Beſitzer Friedrich Dobs⸗ 
laff in Groß⸗Neſſau, der ſich bewegen ließ, ihm 
20 Mark zu geben. Anfangs Inni v. Js ver⸗ 
Kafite ſich nenn von dem Beſitzer Peter 
yiocki aus Ober⸗Neſſan einen Kahn. Er brachte 
deuſelben zum Holzwächter Jagodzinski in Thorn, 
ſchwindelte dieſem vor, daß er der Sohn eines 
ittmeiſters ans Thorn ſei, und daß er, weil er 
leidend geweſen ſei und ſich viel in friſcher Luft 
habe bewegen müſſen, einen Kahn gekauft habe 
und mit demselben auf der Weichſel umbergefah⸗ 
ſei. Er gab an, daß er den Kahn jetzt nicht 
mehr gebrauche und erſuchte den Jagodzinski, den⸗ 
un zu verkaufen. Offenbar war es dem Ange⸗ 
agten darum zu thun, ſich in den Beſitz des 
Kaufgeldes zu ſetzen. Jagodzinski nahm den Kahn 
eiuftweilen an ſich. Inzwischen hatte der Eigen⸗ 
tbümer des Kahnes Dobslaff von dem Vorhaben 
des Angeklagten aber gehört. Er begab ſich zu 
Jagodsiuski und holte den Kahn zurück. Ange⸗ 
Bogter war in der Hauptſache geſtändig. 
Das Urtheil gegen ihn lautete anf eine 
Buſatzſtrafe von 1 Jahr 9 Monat Gefäng- 
niß und auf Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer eines Jahres. — 
Als vierte gelangte die Strafſache gegen den 
Schmied Leo Lewandowski aus Schwedenhöhe und 
genen den Arbeiter Johannes Frawezynski aus 
Mocker wegen ſtrafbaren Eigen untzes, bezw. 
Beihilfe dazu zur Verhandlung. Lewandowski 
hatte bei der Hausbeſitzerin Golembiewski in 
Mocker eine Wohunug inne, aus der er mit Hilfe 
des Zweitaugeklagten Krawezyuski in der Nacht 
m 1. Juli 1902 herauszog, ohne die rückſtändige 
Mierbe vollſtändig bezahlt zu haben. Die Sache 
endigte mit der Freſſprechung der Angeklagten, 
weil angenommen wurde, daß die fortgeſchafften 
Sachen, insbeſundere eine Nähmaſchine, den 
Lewandowskl'ſchen Eheleuten nicht entbehrlich 
waren. — Schließlich hatte ſich der Einwohner 
Emil Süfe aus Skorzenno wegen Untreue zu 
verantworten. Siſſe hatte ſich im Sommer v. J. 
dem Rittergutsbeſitzer Borowski in Hausdorf 
gegenüber verpflichtet, als Unternehmer eine An⸗ 
arbeiter zu ſtellen. Da noch verſchiedene 
— eiter fehlten, begab ſich Süſſe, nachdem er von 
orowski zu dieſem Zwecke einen Vorſchuß von 
100 Mk. erhalten hatte, nach Thorn, um hier die 
Arbeiter anzuwerben. Er trat mit ſolchen auch 
in Thorn in Verbindung, ſchaffte die Leute aber 
nicht nach Hausdorf, ſondern kehrte dorthin allein 
urück. Die 100 Mk. Hatte Süſſe zumtheil an 
eife- und Zehrungskoſten für und die an ⸗ 
zuwerbenden Leute, zumtheil aber auch zu anderen 
vecken verausgabt. Durch dieſe letztere Hand⸗ 
ung foll er ſich der Untreue ſchuldig gemacht 
haben. Er ftellte dies zwar in Abrede. Die Ver⸗ 
baudlung endigte indeſſen mit feiner Verurtheilung 
zu 2 Wachen Gefänguiß. 


Podgorz, 26. Januar, (Bau einer Gasanftalt 
roſektirt. Ueberfahren.) Die Firma Franke in 
De die den Gasanſtaltsban in Mocker ans⸗ 

ührt hat, beabſichtigt nach dem hieſigen Blatt 
erſelbſt eine Gasanſtalt auf eigene Rechnung 
einzurichten; die Firma hat am Freitag bereits 

u Ort vermeſſen laſſen und arbeitet an einem 


dei 
Den das in etwa 14 Tagen fertiggeſtellt und 


Magiftrat übergeben werden ſoll. Auch Herr 
Baugewerksmeiſter Kleintje⸗Thorn hat ſich bereit 
erklärt, den Bau des Anſtaltsgebändes auf eigene 
Rechnung auszuführen. Die Geſellſchaft und Herr 
K. wollen dann die Beträge für den Gasverbrauch 
von den Theilnehmern einziehen. Herr Bfirger- 
meiſter Kühubaum, der ſich in Culmſee erkundigt 
hat, was die neuerbante Gasanſtalt einbringt, iſt 
unn dafür, daß die Gasanſtalt auf Rechuung der 
Stadt gebant wird. In nächſter Zeit wird der 
Herr Bürgermeiſter eine Verſammlung einberufen, 
in welcher die Jutereſſenten über die Gasbelench⸗ 
tungsangelegenheit aufgeklärt werden ſollen. — 
Der Schüler E. Krauſe, Stiefſohn des Beſitzers 
Nebel, wurde heute mittags am Schlüſſelmübler 
Wege von einem Bierwagen der hieſigen Brauerei 
überfahren und zwar ſo unglücklich, daß der Knabe 
auf der Stelle tobt war. 

„Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Januar. (Zuge⸗ 
laufen) iſt bei dem Beſitzer Robert Kuſel in 
futta ein dunkelbrauner Wallach mit kleinem 


tern. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Januar. (Sen⸗ 
yationeller Prozeß. Stahlwerke Graf Broel-Blaten) 
Wie man dem „Warſchauer Dniewnit“ mittheilt, 

elangt am 9. März d. 38. vor der Kriminalab⸗ 
eheilung des Petrikauer Bezirksgerichts in Lodz 
der Prozeß wegen der Mißbräutbe in der Lodzer 
Agentur der Petersburger Kompagnie „Nadeſhda“ 
ir Verhandlung. Augeklagt find 17 Perſonen. 
egen 200 Perſonen ſiud als Zengen vorgeladen. 
Der Prozeß wird vorausſichtlich 8 Tage dauern. 
— Den „Birſhewyja Wedomoſti“ wird über die 
Eiuſtellung der Thätigkeit der Geſellſchaft der 
Stahlwerke „Graf L. E. Broel-Plater“ in Bliſhin 
1 Gouvernement Radom telegraphiſch berichtet. 
Bir Geſellſchaft ift im Jahre 1897 mit einem 
apital von 1 800 000 Rubeln gegründet. Bis jetzt 
t keine Dividende vertheilt worden, da die Jahre 
und 1901 mit einem Verluſt von 154 
Rubeln abſchloſſen. Die finanzielle Lage der Ge⸗ 
Fee 10) Wa Die ec SD Abel, d 
er wies die Kaſſe 5 
Naben — 79690 Rubel, Kreditoren — 549200 


auf 
Mannigfaltiges. 
(Long Barriſon), welche als Haupt⸗ 
Unmmer für die zweite Hälfte des Jannar 
Viktoria⸗Theater in Breslau engagirt 
War, ſollte am 16. d. Mts. ihr Gaſtſpiel 
beginnen. Die Polizei verbot aber ihr Auf⸗ 
en aufgrund eines Miniſterialerlaſſes, der 
Ver Mitgliedern des Barriſon⸗Enſembles das 
nere Auftreten in Preußen unterſagt. 
Cin Legat.) Der Berliner jüdiſchen 
Iqjeinde iſt ein Legat in Höhe von 
4 000 Mk. zugefallen. Der Erblaſſer ift 
— entier Michael Rothſchild aus Grevens⸗ 
Wige der die Zinſen für Wohlthätigkeits⸗ 
beſtimmt hat. 
Ein Bremer Waarenhaus nie⸗ 
debraunt.) In dem Baronſchen 
nhaufe in der Oberuſtraße brach Sonn⸗ 


abend Abend Feuer aus, das ſich mit großer 
Schnelligkeit durch das ganze Haus ver⸗ 
breitete. Sämmtliche Feuerwehren Bremens 
traten in Aktion. Trotz der großen Gefahr 
konnten mit Ausnahme eines Dienſtmädcheus, 
das vermißt wird, alle Augeſtellten des 
Hauſes wie auch die Frau des Geſchäfts⸗ 
inhabers, welche in der im zweiten Stock 
des Hauſes belegenen Wohnung als Wöchnerin 
darniederlag, gerettet werden. Das Haus iſt 
total niedergebrannt. Nur die Umfaſſungs⸗ 
mauern ſtehen noch. Das Waarenlager iſt 
mit 180 000 Mk. verſichert. 

(Kinderſegen.) Einen Rekord im 
Kinderſegen hat der Fuhrmann Engels in 
Kardorf aufgeſtellt. Er meldete dieſer Tage 
fein dreißigſtes Kind auf dem Standesamte. 
Engels iſt zum zweitenmale verheirathet, aus 
der erſten Ehe ſtammen 17, aus der zweiten 
13 Kinder. Sein Haus iſt ihm begreiflicher⸗ 
weiſe zu klein geworden und der fetzt 
60jährige Mann muß ſich nach einer größeren 
Wohnung umſehen. 

(Selbſtmord eines Gemeinde⸗ 
vorſtehers.) Selbſtmord verübte der 
Gemeindevorſteher Major a. D. Wiegener 
in Bienenburg, indem er ſich unweit des 
Ortes auf offenem Felde einen Flintenſchuß 
in den Mund beibrachte. Das Motiv zu der 
unſeligen That fol auf ein laugwieriges 
Leiden des Gemeindevorſtehers zurückzuführen 
ſein. Der Verſtorbene, welcher ſeit etwa vier 
Jahren das Amt inne hatte, hinterläßt eine 
Wittwe mit mehreren Kindern. 

(Ueber die militäriſche Ehrung 
eines 100jährigen Veteranen) 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Mainz geſchrieben: 
„In Delkenheim lebt ein Mann mit Namen 
Georg Becht, der im vorigen Herbſt 100 Jahre 
alt geworden iſt. Unter den Gratulanten 
befand ſich damals auch der Oberſt des 
87. Regiments, in dem der Jubilar in den 
20er Jahren des vorigen Jahrhunderts als 
Unteroffizier gedient hat. Der Oberſt ver⸗ 
ſprach dem Jubilar, gelegentlich das Regi⸗ 
ment in Parade an ihm vorbeizuführen. 
Dieſe Gelegenheit ergab ſich dieſer Tage bei 
einer Felddienſtübung, die das Regiment in 
die Nähe des Ortes brachte. Stramm 
paradirte das ganze Regiment vor dem am 
Fenſter ſtehenden Alten vorüber. Alle Offiziere 
begrüßten den ehemaligen Regimentsange⸗ 
hörigen durch Händedruck, und der Oberſt 
hielt eine Anſprache.“ 

(Eine ſchwerwiegende Poſtan⸗ 
weiſung) wurde nach der „Barmer Ztg.“ 
dieſer Tage einem Fabrikgeſchäft in Barmen 
übergeben. Aus der Schlußvertheilung eines 
Konkurſes in Euger wurden der Firma von 
dem Konkursverwalter 0, % Proz. der For⸗ 
derungen abzüglich Porto überſendet. Die 
Summe betrug 16 Pf., davon ab das Porto 
mit 10 Pf. und das Beſtellgeld mit 5 Pfg. 
ſodaß die Firma in den glücklichen Beſitz von 
einem Pfennig gelangte. 

(Todesfall.) Der Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Geſtner, Direktor der Frauenklinik in 
Erlangen wurde Sonnabend früh todt in 
ſeiner Wohnung aufgefunden. 

[Verhaftung eines Rechtsan⸗ 
walts.) Der in weiten Kreiſen bekannte 
Rechtsanwalt Dr. Bernhardt in Dresden iſt 
verhaftet worden. Nach dem „B. T.“ iſt die 
Verhaftung auf Zeugeubeeinfluſſung zurück⸗ 
zuführen; auch ſpricht man von Erpreſſungen. 
Dr. B. machte bereits vor Jahren viel von 
ſich reden, als er in ſeiner Eigenſchaft als 
Amtsrichter den Oberſtaatsanwalt Dr. Baehr 
zum Duell forderte und daraufhin eine län⸗ 
gere Feſtungshaft verbüßen mußte. 

Ein Säbeldnelh fand zwiſchen dem 
Rechtsanwalt Oberländer und dem Referen⸗ 
dar Jahn, beide aus Greiz, am Donnerſtag 
Nachmittag in Winzerla bei Jena ſtatt. Den 
Anlaß dazu gab eine ſchwere Beleidigung 
Jahns durch Oberländer. Jahn wurde durch 
einen Stiruhieb von feinem Gegner kampf⸗ 
unfähig gemacht. 

(Phyſiſche Entartung der Eng 


000 länder.) Aus London wird berichtet: Die 


heutigen Engländer find eine entartete Gene⸗ 
ration, und zwar nicht ſo ſehr moraliſch wie 
körperlich; dieſen Alarmruf ſtieß dieſer Tage 
Sir James Crichton⸗Browne, der Vorſitzende 
der Geſellſchaft der Sanitätsinſpektoren, in 
einem Vortrage aus. Er ſchilderte die heu⸗ 
tigen Engländer als eine Raſſe, deren ge⸗ 
ſchwächte Verdauung ſie zu den Opfern 
vieler Krankheiten macht. Einen Grund 
dafür ſieht er darin, daß fie nicht fo gute 
Zähne wie ihre Vorfahren haben. Hent⸗ 
zutage einen Mann in den miktleren Jahren 
zu finden, der nicht in den Häuden des Zahn⸗ 
arztes war, iſt eine ſeltene Ueberraſchung. 
Als man dagegen einige Skelette, die von 
Menschen aus dem 11. Jahrhundert ſtammen, 
im Jahre 1901 in Dumfries fand, waren 
alle Zähne vollſtäudig erhalten. Weiter iſt 
die Speichelabſonderung nicht jo reichlich, 
was eine Folge der weicheren und breiarti⸗ 
gen Nahrung iſt, die die Engländer jetzt zu 
nehmen. Sir James ſprach dann weiter von 
den prächtigen Gaſtmählern vor 100 Jahren 


und zog daraus den melancholiſchen Schluß, 
daß die Engländer heute nur ſchwächliche 


Eſſer ſind. Sie leben immer von in Pepton 
verwandelter Nahrung, überall herrſche 
Dyspepfie, und Magenkrankheiten werden 


immer häufiger. Die Zunahme von Appen⸗ 
dieitis iſt zum großen Theil die Folge von 
Verdaunngsſchwäche, von mangelhaften Kauen 
und dem Haſten und Treiben des modernen 
Lebens. Dadurch find die Menschen weniger 
in der Lage, Krankheiten zu widerſtehen; 
und umſomehr Grund hat man für ſanitäre 
Vorſichtsmaßregelu. Schädliche Bakterien 
thun jetzt den größten Schaden. Der viel⸗ 
beſprochene Vergiftungsfall an gehacktem 
Schweinefleiſch im September vorigen Jahres 
in Derby bezeuge dies. In einem großen 
Laden war das für Paſteten gebrauchte 
gehackte Schweinefleiſch bei dem Waſchen 
einiger Eingeweide beſpritzt. Sonſt waren 
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Innerhalb 
vierzehn Tagen erkrankten jedoch 221 Per⸗ 
fonen ſchwer, und einige ſtarben. „Jene 
Schweinepaſtetenfabrik war eine gute in ihrer 
Art“, fügte der Vortragende hinzu. „Wir 
können uus nur wundern, daß Vergiftungs⸗ 
fälle von Schweinepaſteten nicht häufiger 
vorkommen. Die große Zahl der jetzt 
beſtehenden unterirdiſchen Backhänſer iſt eine 
weitere Gefahr. Wirkliche Reinlichkeit iſt 
unmöglich in ihnen, eine gute Lüftung iſt 
unausführbar, und die Reinlichkeit der Bäcker 
läßt oft viel zu wünſchen übrig, ſodaß eine 
Backhausreform ſehr noth thut. Die jo be⸗ 
liebte Anſter iſt ein zerſtörender Torpedo in 
den Eingeweiden, was ſich kürzlich in Win⸗ 
cheſter und in Southamton gezeigt hat. Daß 
Typhusepidemien aus Auſtern heutzutage 
vorkommen können, iſt ein Zeichen öffent⸗ 
licher Gleichgiltigkeit 
ſtrafbarer Nachläſſigkeit.“ Der Redner be⸗ 
tonte dann, daß die Zeit gekommen wäre, 
um dringende Vorſichtsmaßregeln zum Schutze 
aller Nahrungsmittel gegen Anſteckung durch 
Bakterien zu treffen, damit ſie in geſundem 
Zuſtand verkauft werden. „Die Freiheit der 
Perſon und die Freiheit des Handels ſind 
ſehr gut, aber man muß auch leben, um ſich 
der Freiheit zu erfreuen, und der Handel 
kann nur blühen, wenn er die Kunden nicht 
tödtet. Die Antiſepſis muß unſeren Einkauf 
und unſer Kochen etwas regeln. 

(Eine Millionärslaune.) Ein 
braſiliſcher Millionär, Baron Ferean, war 
ein Geizhals in Kleinigkeiten, jedoch ver⸗ 
ſchwenderiſch in großen Dingen, die viel Geld 
koſteten. Zu ſeinen Eigenthümlichkeiten ge⸗ 
hörte es, den Kellnern nie ein Trinkgeld zu 
geben; infolgedeſſen waren ihm ſämmtliche 
Kellner und Aufwärter in den von ihm be⸗ 
ſuchten Hotels in Rio de Janeiro nicht grün. 
Eines morgens frühſtückte der Nabob im 
Maux⸗ Hotel; nachdem er ein Kotelett 
verzehrt, beſtellte er ein zweites. „Herr 
Baron“, ſagte der Oberkellner boshaft, „es 
iſt bei uns nicht üblich, daſſelbe Gericht 
zweimal zu ſerviren.“ — „So“, verſetzte der 
Baron, ſtand auf und verließ den Saal. 
Nach einigen Minuten trat er wieder ein 
und rief den Oberkellner wieder. „Ich habe 
ſoeben dieſes Hotel gekauft. Da ich finde, 


daß Sie die Gäſte nicht nach deren Winfchen | 4,00 


bedienen, ſo entlaſſe ich Sie auf der Stelle; 
eutfernen Sie ſich.“ Dann rief er einen 
anderen Kellner: „Bringen Sie mir noch 
ein Kotelett.“ 

(Neue Goldfelder.) In Alaska, am 
Tauanafluß, 300 engliſche Meilen von feiner 
Quelle, ſind auf amerikaniſchem Gebiet große 
Goldfunde gemacht worden, die denen in 
Klondyke gleichkommen. Die Goldſucher 
ſtrömen bereits von allen Seiten nach den 
nen entdeckten Goldfeldern, auf denen ſchon 
ungefähr 100 Mann arbeiten. Das Gold⸗ 
gebiet ähnelt in ſeiner Beſchaffenheit Klondyke, 
iſt aber ſtärker bewaldet. 

(Der Verſuch einer Ueber⸗ 
querung der Sahara) mittelſt eines 
unbemannten Ballons iſt mißlungen. Der 
„Leo Dex“ iſt nach 26ſtündiger Fahrt auf 
der Grenze der algeriſchen Provinzen Alger 
und Conſtantine, halbwegs zwiſchen Biskra 
und Laghnat, alſo 600 Kilometer von Gabes, 


dem Orte des Aufſtiegs, nach der „Köln. Ztg.“? 


von Eingeborenen niedergeholt worden. Er 
kam von Süden her. Der Nordoſtwind, der 
ihn von Gabes in ſüdweſtlicher Richtung nach 
der Wüſte zu trieb, und auf deſſen Beſtän⸗ 
digkeit man rechnete, hat alſo nicht lange 
angehalten. 


(Anders genommen.) „Glauben Sie auch, 
Herr Doktor, daß der Kuß auſteckend wirkt?“ — 
Gewiß, liebes Fräulein, ſonſt würde doch nicht 
mmer weitergeklißt!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


2. . —— 
Amiliihe Notirungen * Danziger Produkten; 


e 
vom Montag den 26. Januar 1908. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne e ee on uſaneemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer veralitet. 


und Läſſigkeit und ® 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
9 8 und weiß 742 —780 Gr. 150—157 
e 


„bez. 
inländ. bunt 716—772 Gr. 142—156 Mk. bez. 
inländ. roth 764—780 Gr. 153—155 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 691 —750 Gr. 121128 ¼ Mk. 
tranſito grobkörnig 732— 738 Gr. 92½ Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Skilvar. 
inländ. große 632 668 Gr. 118125 Mk. bez 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 118 Mk. bez. 
tranſito weiße 111 Mk. bez. 

Bohnen per Tome von 1000 Kiloar. 
inländ. 110 Mk. bez. 
trauſito 114 Mk. bez. 

Wicken per Tonne de Kilogr. 


Hamburg, 26. Janngr. Rühöl ruhig, loxo 50. 
— Kaffee ruhig, Umſaß 2000 Sack. — Petro 
leum behauptet, Standard white loko 6,95. — 
Wetter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftau, 27. Jauuar. 
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(deuat.). . ä — 
Ber Markt war nur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. v. 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat —— — Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Ml., Blumen ⸗ 
kohl 10—50 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stck. — Pf., Weißkohl 10—30 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10—25 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5-10 Pf. pro Stück, Bänſe 
006,50 Mk. pro Stück, Enten 400 bis 5,00 
Mk. pro Baar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1.50—2,00 Mk. pro Paar, Tauben 
70-80 Pf. pro Paar, Haſen 2,75 3,00 Mk. pro Stück, 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel —— Pf. 
pr. Bid., Puten 3,50—7 Mk. pro Stück, Radieschen 
— Pf. 3 Bund, Schnittlauch — Bf. 1 Bund, 
Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——.— Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren —— — Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten ——— 
Pf. pr. Pfd., grünedohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
78 5 = f. ee a a 8 Se —— 
7 ruen . pr. 5 aumen 
— Pf. pr. Pfd., Walluf —— Pf. pr. Pfd. 


Standesamt Mocker. 


Vom 18. bis einſchl. 24. Januar 1903. 
Geburten: 1. Arbeiter Johaun 8 S. 


niewski, 61 J. 6. 
* Jeziorski, 10 M. 
ufgebote: Arbeiter Johann Richlewski mit 
Jaruszewski. 
Eheſchließungen: 1. Gärtner Friedrich Tiede⸗ 
mann mit Pauline Wunſch. 2. Arbeiter Johann 
ibowski mit Arbeiterin Frauziska Kowalski. 


Die armen Kinder, 


theken u, Drog Br 


Ausverkauf 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der 


nachfolgend aufgeführten anderen Le⸗1 


Hensmittel für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus und für das ſtädtiſche Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll auf das 
Jahr 1. April 1903/04 vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 
50 Bir. Rinde, 
5, Kalbe, 


10 „ Hammel, Fleiſch. 

10 „ Schweine⸗ 

3 „ inländ. Schweineſchmalz, 

12 „ Arakan⸗Reis, 

14 „B Graupe (mittelſtark), 

11 „ Hafergrütze (geſottene), 

11 „ Gerſteugrütze (mittelftark), 

4 „Reisgries, 

125 Kilogramm (2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 


50 Kilogramm (1 Ballen) Java⸗Kaffee, 
10 Sack Salz, 
8 Bir. bosniſche Pflaumen (80/85), 
5 „ Kaiſer Otto-Kaffee (Hauswald), 
6 „ gemahlene Raffinade. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 7. März, 
mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes unter Beifügung der Proben 
— ſoweit erforderlich — einzureichen, 
und zwar mit der Aufſchrift: „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln”. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einficht aus. 
Ju den Angeboten muß die Erklä⸗ 
rung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben find, 
Thorn den 15. Januar 1903. 
Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Das Nutz⸗ und Breunholz ans dem 
Einſchlage des Winters 1902/03 des 
Schutzbezirks Weißhof ſoll im Wege 
Öffentlicher Verſteigernung gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Wir haben hierzu einen Lokal⸗Ter⸗ 
min angeſetzt auf Dienſtag den 3. 
Februar d. Is., vormittags 9 Uhr, 
zu welcher Zeit die Käufer ſich ge⸗ 
fälligſt anf dem Gutshof von Gut 
Weißhof verſammeln wollen. Der 
Verkauf findet unter den allgemeinen 
und bejonderen, in der Kämmereiforſt 
Thorn üblichen, Bedingungen ſtatt. 

Zum Verkauf gelaugen folgende 
Sortimente: 

A. Nutzholz: 
27 Stück Obſtbaum⸗, Weißbuchen⸗, 
Ahorn⸗Nutzhölzer mit 4,05 fm. 
B. Brennholz: 
a. Laubholz 
(Weißbuche, Obſtbaum, Aſpe): 
3 Kloben, 
7 Rundknüppel, 
4 Stubben. 
b. Kiefern: 
21 rm Kloben, 
15 „ẽ Rundknüppel, 
10 „ Stubben, 
152 „ẽReiſig 3. 

Das Nutzholz euthält werthvolles 
Material für Drechsler und Tiſchler. 

Thorn den 24. Jaunar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Lieferung von 346,18 cbm 
Kautholz ſoll vergeben werden. 

Die unterzeichnete Verwaltung 
behält ſich das Recht vor, den 
Zuſchlag für die ganze Menge, 
oder auch nur für einzelne 
Poſtitionen des Angebots zu er⸗ 
theilen. 

Die Verdingungshefte liegen 
in unſerem Geſchäftsgebände 
hierſelbſt im techniſchen Burean 
aus und können von demſelben 
gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 0,50 Mark in 
baar (nicht in Briefmarken) be⸗ 
zogen werden. 

Die Angebote ſind nach Aus⸗ 
füllung und Anerkennung der 
allgemeinen und beſonderen Ver⸗ 
tragsbedingungen verſiegelt, poſt⸗ 
frei und mit der Auſſchrift „Are 
ebot auf Lieferung von Kant⸗ 
olz“ bis ſpäteſtens zu dem 
am 5. Februar d. Is., 
vormittags 11 Uhr. 
an unſerem Geſchäftsgebände 
ſtatlfindenden Termine einzu. 
ſenden. 
uſchlagsfriſt 6 Wochen. 
anzig, 20. Januar 1903. 


Königl. Eiſenbahndireklion. 


Bei Appetitloſigkeit, 
— ten Ye e 
Kaiſer's 


Pfoffermünz-Karamellon 
ſtets ficheren see 

Packet 25 Pf. bei: P. Begdon 
in Thorn, A. Kirmes in Thorn. 


N Möbl. Zimmer 
eu berm, Eliſabeihſtr. 


Bekanntmachung. 


Auſpruch auf Zurückſtellung haben: 

. die einzigen Ernährer hilfloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Groß⸗ 

eltern und Geſchwiſter; : 

2. der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers, 
— — liche Saas zun wic 1010 dieſer Sohn deſſen einzige und 
unentbehrliche Stütze zur wi aftlichen Erhaltung des Beſitzes, der 
Pachtung oder des Gewerbes iſt; 4 e Vest 

3. der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den 
erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder infolge derſelben erwerbsunfähig ge⸗ 


wordenen oder im Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, fofern | 
durch die Zurückſtellung den Angehörigen des letzteren eine weſentliche 


Erleichterung gewährt werden kann; 

4. Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt 
auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung 
des Beſitzes oder der Pachtung auf andere Weiſe uicht zu ermöglichen iſt; 

5. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen 
mehrere Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb 


des dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder 


Vermächtniß zugefallen und deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere 
Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handelshäuſern entſprechenden 
Umfanges findet dieſe Vorſchrift ſinngemäße Anwendung. 
Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Anſprüche auf 
Zurückſtellung nicht begründet werden. 
8 Reklamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 15. Februar d. Js. mir 
eingereicht werden. 

„Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter der Reklamaten begründet werden, ſo müſſen ſich dieſe Angehörigen 
der Erſatzkommiſſion perſönlich vorſtellen, oder aber, falls ihr Erſcheinen 
nicht möglich iſt, die Erwerbs⸗ oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugniſſe des 
Kreisarztes, die den Reklamationen beizufügen ſind, nachweiſen. 


Alle Reklamationen, die der Erſatzkommiſſion zur Begutachtung und! 


Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der Ober⸗Erſaßkommiſſion in 
der Regel zurückgewieſen, ſofern die Veranlaſſung zur Reklamation nicht erſt 
nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 

Thorn den 21. Januar 1903. 
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion Thorn⸗Stadt. 


Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


Verdingungs⸗Anzeige. 
Die Arbeiten und Materiallieferung zum Neubau eines Stall- 


gebändes auf dem Grundſtück des Nebenzollamts in Pieczenia, 
Kreis Thorn, mit einem, ausſchl. der Jusgemein⸗Koſten veran⸗ 


ſchlagten Koſtenbetrage von rd. 3542 Mark ſollen unter Zugrunde⸗ - 


legung der Bedingungen für die Ausführung von Staatsbauten 
öffentlich verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Au⸗ 
gebote nebſt einem Probeſtein, welcher durch Namen und Ur⸗ 
ſprungs⸗Ziegelei kenntlich zu machen iſt, find 


bis zum 20. Februar d. Js., 


vormittags 11 Uhr, 


poſt⸗ und en im Geſchäftszimmer der königlichen Kreis⸗ 75 


bauinſpektion Thorn III, Parkſtraße 14, einzureichen. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen werden; auch können Verdingungsanſchlags⸗ 
Formulare ebendaſelbſt gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 1.50 Mark bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Thorn den 24. Jaunar 1903. 


Der königliche Kgeisbauinſpektor. 


Goldbach, 
Königlicher Landbauiuſpektor. 


van 
2 


Hotel Zur Holzbörse 


Araberstrasse 16. 


Neu eröffnet. Sämmtliche Lokalitäten find neu renovirt 
und aufs elegantefte ausgeſtattet. Es ladet zum freundlichen 
Beſuch ganz ergebenſt ein 


Xavier Coumont. 
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Apofhefter Neumeiers 


N 57 er den 
ane Te en 
Aerztlich empfohlen 

Seit Jahren bewährt 
Wirkungsvoll 


En Bostanäth,: 
Micr. Stechapfel 40, Löbelieukraut 30, Grladel robust 20, Brachyeladuskraut 10. 


Durch die Apotheken: Originaldose Pulver M. 1.50, 
Carton Cigarillos 5 1.50. 


Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 
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R Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 
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1 
Weinkarten— 


Tanzkarten 
| Tafelliedern 
Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 
empfiehlt sich die 


6. Dombrowski’°"® Buchdruckeiei, | 
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Das beſte, haltbarſte und billigſte Kraft⸗ und Sanitätsfutter für 
ö Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine iſt: 


Melaſſe⸗Torfmehlfutter 


D. R.-P. AN Nr. 29 932. 


Es wird bergeſtellt aus ca. 80 % Melasse u. 


20 ½ ögemahl. blumigen Torfmoos 
und enthält deshalb 


5 6a. 36-40 %% Zucker. 


(Der Torfzuſatz hat den Zweck, durch feine vorh. Humus und 5 
Gerbſäure die unbekömmlichen Kaliſalze der Melaſſe unſchädlich, ſowie 
das Futter recht handlich zu machen.) . ö 
} Dieſes ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen feines ſüßen, würzigen 
JGeſchmacks von allen Thierarten gierig gefreſſen und kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, Mais ꝛc. ruhig fortlaſſen ohne 
1 15 des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Gelderſparniß er⸗ 
zielt wird. 
Daſſelbe befördert ferner ſehr die Verdauung und verichwinden 
daher Kolik, Kropf und Diarrhöe gänzlich, A 
Eingeführt in den k. u. k. Marſtällen: 
a” Mal: Serie‘ Kaisers, 75 
5 Sr. Maj. Franz Josef I., Naiſer von Defterreich-U 5 
N Sr. Maj. Nikolaus IL, Kaiſer von Rußland, — 
uud vieler anderer hoher Fürſtlichkeiten, ſowie in der deuiſchen Armee. 
A Beſtens empfohlen durch die bedeutendſten Profeſſoren, 
u wie Maercker, Kühn, Pott, Ramm u. Herzfeld. 
Jahres ⸗Umſatz pro 1901 in Deutſchland ſchon weit 
| über 1 Million Zeniner. 


Vviliigſte Frachtſäge. am Prospekte gratis. 9 
Boldt & Schwartz 


[G. m. b. H., Danzig, Komtor: Stadtgraben 0 
5 Generalvertretung für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
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Für Magenleidende! 
75 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des ws 
Magens durch Genuß aue Nene zu heißer oder zu kalter Speiſen 
2 oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
IN Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Mmagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Perſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen MM 
orzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 4 

Verdauungs- und Blntreinigungsmittel, der 


A Hubert. ieh Kieran. 


5 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
and belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 5 5 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen ⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit B% 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
— to heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber 
ſeitigt. 
; und deren unangenehme Folgen, wie: 
95 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksehmer zen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 
Hageres, bleiches e Blutmangel, 
x * ind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
5 Entkräftung Ra Blutbildung und eines kranthaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke! 
langſam dahin. 9” Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. N Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, DS 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig BR 
Jan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
3 Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. N 
Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, ® 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, # 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. f 
5 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kränterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. g 
a Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
0 Man verlange ausdrücklich 5 
Hubert Ulrich’schen Krkuterweln. 


Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Mala gawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 0 ber» 
eſchenfaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amer laniſche 
Kraftwurzel, Enzlanwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Möblirte Wohnung, Brombergerſtraßt 72 
mit auch ohne Burſchengelaß per iſt eine freundliche Wohnung von 4 


1. Januar 1903 zu verm. Zimmern, Küche und Zubehör zum 
Gerſtenſtraße 10, I. April zu verm. Emil Mühle, 


aden und Wohnungen | ! Vollheringe!! 


zu verm. Mocker, Lindenſtr. 8/10. zum mariniren, a Stück 5 g 
Näh. bei Sattlermſtr. Puppel, Thorn. ] A. Cohn's Wweo., Schillerſtr. 3. 


ad Ola uch C. Dombromwskt iu Thorn, 


| ur | 
10 %% Zins 
abſolut garantirt 


nebſt begründeter Ausſicht auf 
große Kapitalgewinne, ſind zu er⸗ 
zielen durch Aktienbetheiligung 
von 500 Mk. ab, an erſtklaſſi⸗ 
gem, hochſolidem Unternehmen, 
das ſchon mehrere Millionen 
Gewinne ausbezahlt hat. Niedrig 
verzinsliche Werthpapiere (Pfand⸗ 
briefe, in⸗ und ausländ. Staats⸗ 
papiere, Aktien ꝛc.) werden an 
Zahlung genommen; durch deren 
Umtauſch kann Zins und Kapital 
verdoppelt werden. Näheres durch 
Effektenbank Bern. 


Verjüngt! 
erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 


dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Kohlen, X 


beſte Marke, ſowie 


Kleinholz 
empfiehlt frei Haus 


Gustav Ackermann, 
Culmerſtr. u. Mellienſtr. 3. 


teinkohlen, JA 


nur gute Marke, ſowie nur echte 
Senftenberger Kronen⸗Brikeits 
empfiehlt frei Haus 

0 Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2 Et., 
beſtehend aus: 
6 großen Zimmern, 
1 Badezimmer, 
1 Mädchenſtube, 
1 Speiſekammer, 
1 großen Keller, 
ſowie mit ſonſtigem Zubehör 
für 825 Mark inkl. Waſſergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu verm. 
Carl Sakriss- 


2 


A Nolortzuvermiethen: 
4 Albrechisir, 4; 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung n. allem Zubehör. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 

hochpart, l. 
Hochherrſchaftliche Wohnung 
m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
wis e 2 4, I. Etage, thunlichſt in 
er Zeit von 11—1 Uhr. 


Die 1. Etage 


iſt verſetzungshalber ſofort zu verm. 


Schillerſtraße 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer, Pferdeſtall und allem 
Zubehör, vom 1./4. 03 zu vermiethen, 


eine Wohnung, 
5 Zimmer und allem Zubehör, zu 
vermiethen Brombergerſtraſſe 62. 
F. egner. 
Hens heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


Wohnung v. 4 J. u. reichl. Zub. v. 
ſof. o. ſp. z. b. Mocker, Rayonſtr 8. 


D. Braunstein. 
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